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Anzeigen: Die einspaltige Kolonetzeile 2.50 <& • Die Neklamezeil̂
7.— Jt \ bei Wiederholungen Rabatt nach , Tarif . — Annahme-
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor«

Beratungen in Berlin
^ nste Auffassung der Lage aber keine innere Krise - Man ist einmütig für
£ Ablehnung der Ententenote

Ke Reich skabinettssitzung unterVorsitzdes Reichspräsidenten
#nter »

rI * ' 2+* Die angekündigte KablnettSsitzung
bcS Reichspräsidenten fand heute nachmittag im

ft f #
"®>erhause statt. In ihr wurde die durch die N o t r d c r

«.
* ® * ionSkommission geschossene Lage erörtert .

», dl-
'
^ "kanzler legte in längeren Ausführungen im Anschluß

tatincf » k bie ®eute vormittag im Reichskabinett
Hn- ,

nben statten , die Richtlinien der von der Regie-' "öufchlagcnden Politik dar . Der Reichspräsident
^ ßennii

"
-
^ ^ ^ "er Aussprache» in der « . a . auch der Reichs .n ,fter und andere Minister das Mort ergriffen , fest,

Orgele
"""'Elenden Minister mit den von dem Reichskanzler8 ' n Richtlinien einverstanden seien . Auf Grund der

nn * «
U"b bct in ben Einzelnen RcssortS der RrichSregic «

' "Etzufetzendcn neueren Prüfung der Rote der Repa»
wird "Er Reichskanzler am kommenden

U fcet
8 *"* Reichstage die bereits angekündigte Rede halten ,

Am m? *" Standpunkt der Reichsregierung darlegen wird,
» it t,,

^ untog nachmittag um 3 Uhr findet die Besprechung
k«t derk* ,

"̂ ®erI*** geladenen Ministerpräsidenten
lderden r * nf" Länder statt, bei der diese Gelegenheit haben

Beeir bet politischen Lage zu äußer «,
heutigen a

" ' 2^' ^ *8. Kcber dir vom Reichskanzler in der
Flamen »

"
.̂

" Ettsttzung aufgestellten Richtlinien verlautet in
^ forderte Kreisen, die ReichSregierung würde 1. die
rbeuf, » to t Milliarden neuen Steuern ablehnen , 2.
^ e » De E Eingriffe in d l e I i p. a n zh « h ei t
Östren t,, . r " Reiches ; dagegen werde die Regierung^ iionSnot " " " fElr möglichstes tun werde, um dir in der Repa,
to&tittgf*

* Erforderten Barzahlungen und Sachleistungen auf .
ne,laef* af*

UÄb i "JQr i aus den laufenden im Steuerkompromltz®innal'men deS Reiches , 2. durch weitgehende
Ti» Spark» I'" Staatshaushalt und AYstrichc in den Etats .

« . .. soll sich besonders erstrecken aus die Betriebe^ ^Ellchen
**

»
et Eisenbahn , auch sollen im Rahmen deS

Üblich r,n
^ fvriale » Zuschüsse beschränkt werden,

» khentz " "" ^ "" al überprüft « erden, ob die bereits be ." Steuer « stärker angezogen werden

Relchsregierung befragt sich bei
, "Er Reparationskommlfsion

ffv . d^ m^ März. Der .Petit Paristen" erfährt aus Ber -
Rtan.

6
- re®'erun8 werde der Reparationskommission ge

. äste» ni?" vber Unklarheiten in der Note stellen und nack
ta

1, Sit
*
*

' 1 0etoi^ c Bedingungen verhandeln. Staatssekretär
^ Eichskgn»?

' *
.*,

"'Erde morgen SamStag nach Paris reisen.
? * °iS°nti * .^ ^ irth sei der Ansicht, daß die Festsetzung
? m m U n o

n ^ r^ten besonders für die förmliche Z u -
, kann >>

b dem Stundungsplan nicht angenommen wer¬
tsten in V1" bwse Fristen seien für die Einführung der ver-
t ^ tWU* »

Q^men zu kurz . Der Reichskanzler müßte auch
t ^ Efstand

"
^ "hkEhnen, die Steuern je nach dem andauern .

L. ^ >IS »Este. " ®ior* zu vermehren . Der Reichskanzler habe
ei

" na <̂ m*iiQ9 mit dem englischen und italienischen
stieß ^ " E

^ lange Unterredung gehabt. Wahrscheinlich wer-
ihre Regierungen in diesem Sinne be¬

st" de
«renn .

Einmüttge Ablehnung
'

Heute morgen werden die Parteiführerr °em ttn« . “ , ula- Peure morgen werden me Parteiführer
kknabh- . £ *St der Rote Stellung nehmen. Bis zu

tlllichkeit der man sich in allen Fraktionen über die Un .
,

"iigr interkr , ,
"" "stme einig. Für den Montag ist eine noch-

. 'whrern bm tloneJIe Besprechung des Kanzlers mit den Par -
,

"8 stvrgeie»t
"^bst" ' EstEn, in der der Standpunkt der Regie-

§? der Qtn fnI
tDetben soll, damit die Fraktionen Aeit gewinnen,

"n ß zu „pt0enben Tage erfolgenden Regierungserklärung
gehalten stmen. Heute wird nochmals eine Kabinettsitzung

Berlin , 25. März . Im Reichstag wurde gestern die Er¬
örterung über die Rote der Rcparat,onSkommission in nicht offi¬
zieller Form fortgesetzt . Wie die Blätter scststrllen , verhält man
sich in allen F r a k t i o n S k r e i f e n bis zu den Unab¬
hängigen bisher gegenüber der Forderung nach KV Milliarden
neuer Steuern scharf ablehnend . Auch die Erfüllung der
Forderung der Kommission , eine Finanzkontrolle über Deutsch ,
schland einzurichten, wird alS unmöglich bezeichnet . Kein Bolk
könne einen derartigen Eingriff in dir Finanzhvhrit des Reiches
dulden.

In jedem Falle ist eS zu begrüßen , daß die deutsche Regie¬rung rhre Antwort nicht im ersten Zorn hinausschmettert, son¬dern sich ruhig überlegen will, was auf den neuesten Streich desHerrn Poincare zu erwidern ist. Im Grunde genommen ant¬worten die wirtschaftlichen Tatsachen viel bester als dies selbstdw schönste ReichSlanzlerrede vermöchte . Das weitere SteigendeS Dollars auf 331 M — gestern abend war er sogar dis350 JL gestiegen —» die Entwertung der Mark auf wenigmehr als einen Pfennig sollten den denkenden Leuten im En¬
tentelager klar genug beweisen , daß man mit brutalen Befehlenund Drohungen zwar die .deutsche Wirtschaft nach gründlicherruinieren kann, aber jedenfalls nicht mehr Leistungen damitherausholt . Diese Tatsachen werden dafür sorgen, daß auch dieneueste Rote der Reparationskommission nur eine recht kurzeEpisode bleibt.

»
Die Wirkung nach Innen

Wie uns ' aus Berlin berichtet wird, dürste die Entscheidungder Reparationskommission keine unmittelbar tlntrctenden außen¬politischen Wirkungen haben. Erst nach dem 31 . Mai wird sichdie Repararionskommissivn darüber schlüssig zu machen haben,ob ihr das, was Deutschland bis dahin tatsächlich getan habenwird, genügt, jim die gewährte Zahlungserleichterung aufrechtzu erhalten . Sollte sie zu dem Ergebnis kommen , daß Deutsch¬land die von ihr für die Zahlungscrleichter'ung gestellten Bedin¬
gungen wicht erfüllt habe , so wird sie erklären, daß das Lon¬doner Finanzdiktat wicoer in vollem Umfang in Kraft trete.
Deutschland wird dann abermals erklären müstcn , was eS schonim Herbst v. I . erklärt hat, daß eS die Forderungen deS Flnanz -
diktats nicht erfüllen kann. Man wird dann also im Sommerds. Js . wieder dort stehen , wo man im Herbst v. Js . gestanden.Die Erkenntnis , daß die Not« der Reparationskommissiontrotz ihres aufreizend wirkenden Tones und Inhalts keine un¬mittelbar drohenden äußeren Gefahren in sich birgt, hat auchln der inneren Polistk einigermaßen beruhigend gewirkt . Am
Mittwoch hörte man im Reichstage davon reden, daß die Volks -Partei von dem Finanzkompromiß wieder zurücktreten wolle, nack>-dem sich gezeigt habe .^ daß auch dadurch eine Beruhigung der
außenpolitischen Verhältnisse Deutschlands nicht zu erzielen sei .Diese Gerückte haben sich nickt bewahrheitet und sind wieder ver-Itummt. Trotz alles Geschreis über den »Bankerott der Erfül¬lungspolitik' scheint man bis weit in die Rechtsparteien hinein
zu begreifen, daß es eine ganz unvzxantwortli <' e HandlungSweikewäre, jetzt das Steuerkvmpromiß und mit ihm die Regierungauffliegen zu Waffen . Würden die Rechtsparteien sie Gelegen¬heit dazu benützen , die Regierung Wirth durch Sprengung des
Steuerkompromisseszu stürzen , so müßren sie dann selber die Re¬
gierung übernehmen und danacb zeigen sie in diesem Augenblick
nicht die geringste Lust . Sie können zwar ihren Wählern und
den Lesern ihrer Presse erzählen, wie das Kabinett Wirth unddie ErfüllungSpolitik der Sozialdemokratie an ollem schuld seiund um wieviel besser olles wäre , wenn es nach ihren Rezepten
ging« . Aber einmal zu zeigen, wie es gemacht werden muß, da-
nach tragen sie kein Verlangen.

Zusammenfastend kann man sagen , daß die Entscheidungder Reparationskommission zwar naturgemäß eine starke Erre¬
gung hervorgerufen hat, daß man aber nur geringe Neigung
zeigt , durch eine innerpolittsche Krise anf sie zu reagieren . Diesekönnte aller Wahrscheinlichkeit nach erst eintrcten , wenn die En¬tente hinter die Forderungen der Reparationskommission nachdem Vorbild früherer Vorgänge einen verstärkten Druck setzenwollte . Das wird aber zunächst nickt geschehen und ob eS nach
dem 31 . Mai geschehen wird, das liegt noch ziemlich weit im
Felde. So spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß die neue
Pariser Note an den RegicrungSverhälrniffen und Parteigruppie¬
rungen in Deutschland zunächst nichts ändern wird.

* ?!!?„
* ** deutschen Genuadelegation

" ach dra'
bj- i Die deutsche Delegation für G e u u a« en. «enge« Bestimmungen am 8. April nach Genua

Pfoteft
Abtrennung der fünf

» etn « 95 Weichseidörfer
»ine «rnR

r
™ 2n Berlin findet am Sonntag im

** ® © etdiMfcs drvtestversammlung gegen die LoStren-arfer von Preußen und vom Reich statt.
Metall -rbelterftreM

® * t Heh . Slü Sr*‘ Der Metallarbeiterstreik hat nun
n«fe « bj

' *’ ' ' Metallindustrie erfaßt .
^ h»t. Au* bi . «^Rüchen Kündigungen in einzelnen Be .' 5n* Oberlar V errung hat sich weiter auSge->vErdrn von Montag ab die meiste » Be¬

triebe der Metallindustrie stillgelegt. In Tuttlingen , wo 12 Be-
triebe mit 2800 Arbeitern streiken , kam eS »u Brlästigungrn von
Arbeitswilligen und Angestellten durch Streikposten. Bereits
sind SicherhritSorgane vor dem größten Betrieb, der A . °6>. für
Feinmechanik aufgestrllt .

llnruben in Irland
Belfast, 24 . März . Di« Spannung im Grenzbezirk in Ir -

land vermehrt sich zuiehends. Jeden Tag werden Brücken in
cie Luft gesprengt. Straßen gesperrt . Zu beiden Seiten der
Grenze werden täglich Verstärkungen herangeführt . Ter Stra¬
ßenbahnverkehr ist in Nord- und Südirland fast gänzlich unter¬
brochen . Die Sinnfeiner eröffneten gestern das Feuer auf die
Grenzpolizei. Dir Ulsterleute zogen sich zurück . Vorgestern
abend wurde eine Bombe auf daß offene Portal einer katho¬
lischen Kirche genschleudert. Zwei Frauen wurde schwer ver¬
wundet. Heute vormittag ermordeten acht bewaffnete Männer
auf offener Straße zwei Polizeibeamte .

Die iWscheii EoMml»i8»>Sre
Von Hermann Stenz

Am 25. März öffnen sich in den Moskauer Gefängnisse»
eine Anzahl Zellen. Ihre Insassen , an Zahl 47 . lauter Mit .
glieder der Partei der russischen Sozialrevolutionäre , werden,
nachdem sie größrenterls seit einigen Jahren scharf eingekerkert
sind, vor das oberste Tribunalgericht der Sowjetrepublik gestellt .
Man legt diesen Leuten zur Last , einstens , als die Sowjetpartei
eine in ihrer Mehrheit sozialistische Regierung mit Gewalt be«
seitigte, mit der Waffe in der Hand ihre Partei und ihre
Ucberzeugungen verteidigt zu haben. Deshalb und weil man
die Macht des Gedankens, die ihrer Sache zugrunde liegt, fürch¬
tet, weil man Sorge hat, das in den letzten Jahren schwerer
als unter dem Zarismus bis zum Weißbluten gepeinigte Volk
würde binnen einiger Zeit aufwachen und dann Führer von
Qualität finden, wenn es das Joch abschültcln will, sucht man
diese 47 Führer mit Beweisen, die man aus der Gosse zusam-^
meiigelc' en hat, zu belasten , um sie dem Galgen und deri
Flintenkugel zu überlassen. J

Einen Teil dieser fälschlich des Verrats am Volk ange- ^
klagten Menschen kennt man aus den Jahren , welch; dem
Kriege dicht vorangingen , sehr genau . Das Auslands -
komitee der russischen Sozialrevolutionäre , als deren Haupt
damals T s ch e r n o f f galt , hatte seinen Hauptsitz zu jener
Zeit in Paris . Nebenkomitees gab es in einer Reihe verschie¬
dener europäischer Städte . Aufgabe der Mitglieder der Partei
der Sozialrevolutionäre war es , durch Wart und Schrift auf
das Verbrechen deS Zarismus hinzuwcisen, die Geme-uheit deS
zaristischen Systems zu enthüllen , Geld zu beschaffen , welche»
dazu diente, durch geeignete Druckschriften in Rußland selbst
einzuwirken. Gefangene zu befreien oder deren Not im Ge-
fängnS und in der Verbannung zu lindern . Kurzum der Fluch-
würdigkeit jenes zaristischen Systems , welches auf dem cussilchen '
Volke gleich tausend schweren Blöcken lastete, Einhalt zu ge¬
bieten und zu seinem Sturze beizutragen . Eine Aufgabe,
welche größer und aufregender , in der Geschichte der Menschheit ,in gleicher Stärke bis jetzt nicht oft zu beobachten war. ES
kan» wohl hie und da vor, daß sin der Vorkriegszeit ein oder der
andere Führer der Sozialrevolutionäre auch in Deutschland
vor einer großen Versammlung sprach , and daß die von ihm
geschilderten Schauerlichkeiten deS Zaren und seiner Helfey
unsere Herzen bewegten. |

Wer es aber wagte im damaligen Deutschland, solcherart
zu sprechen , der hatte keinen bleibenden Aufenthalt :m Reich
und mußte binnen wenigen Tagen die deutsche Grenze hinter
sich haben. Der Zar besaß eine eigene AuSlandSpolizei, welche
ihren Sitz in Paris hatte, und welche ihn alljährlich weit über
eine Million Rubel kostete. Der Chef dieser Geheimpolizei war
ein Franzose . Ein mit allen unsauberen Wassern gewasche¬
ner , allen menschlichen Regungen fremder» aller GewissenSl«.
skrupcl entbehrender Bursche . Die Mitglieder seiner , ,wghl-
organisierten Gcheimpolizeigruppe, die ihr verächtliches Hand¬
werk unter den Augen der Behörden eines sich die »Französische
Republik" nennenden Staates auöübten . bestanden zum größten
Teil auS ftüheren Verbrechern und davongejagten Kriminal¬
beamten. Vorzugsweise waren eS Franzosen , Italiener und
Russen, welche der Gemeinheit dienten. Aber auch Deursche
und Frauen befanden sich unter ihnen. Ihre Aufgabe best>ind
in der Neberwachung aller dem Zaren verdächtigen Russen deS
Kontinents , besonders aber der Sozialrevolutionäre . Kein .
Mittel war ihnen zur Erreichung ihres Zweckes zu gemein, ihiffi
Tätigkeit erstreckte sich bis nach Nordamerika. Die Sozialrevo¬
lutionäre , welche sich im Ausland « befanden, wurden von der
russisch- französischen Geheimpolizei sehr oft bis aufs Blut gehetzt.
Der Einfluß dieser Geheimpolizei reichte sehr oft bis zu ,oberen und unteren Organen maßgebender Behörden der ver¬
schiedensten Länder . Die Ausweisungen russischer Staatsange¬
höriger waren in der Regel auf diesen Einfluß zurückzuführen.
Dabei ist nochmals zu beachten , daß die Sozialrevolutionäre
damals nichts anderes wollten, als der deutsche Sozialismus
ebenfalls : nämlich aufklärend wirken, einzig und allein
durch das Wort überzeugen. Unter den deutschen Sozialiste>r
befand sich eine Anzahl, unabhängig und entschlossen genug,mit Wagemut und unter Verleugnung ihrer selbst, getreu der
Aufgabe des Sozialismus , als deutsche Vertrauensleute dex
Sozialrevolutionäre , deren Sacke zu stützen.

Wer die aufopfernde, persönliches Interesse für eigenenLeib und Leben hintansetzende Tätigkeit, welche der größte Teilder Sozialrevolutionäre bekundete , zu beobachten Gelegenheithatte, mußte von höchster Achtung für dieseerfüllt werden. Meistens aus den Reihen der russischen In¬tellektuellen stammend, hatten sie sich die Aufgabe der BefreiungdeS russischen BolkeS von einem jahrhundertelangen Joche als
Lebensziel gesetzt. ' Man lernte unter ihnen Leute beiderlei.!
Geschlechts und jeden Alters bis nahe an die Siebzig kennen»
Menschen , welche zum Teil dreimal auS Sibirien entflohen
waren . Die meisten von ihnen lebten, obwohl sie die Fähigkeit
besaßen, geachtete , mit hohem Gelderwerb verbundene Stel -^
lungen einnehmen zu können, in höchster Armut . Ihre Ver^mögen in Rußland waren größtenteils konfisziert, ihre Ange»!
hörigen sehr oft der Verfolgung der Ochrana preisgegeben. Sie
selbst hotten meistens jahrelang in der Katorga oder auch tni
der Schluffelburg gesessen und waren Zeuge, wie man ihre
Gesinnungsgenossen in grauenvollster Weise hinmordete oder sie
dem Wahnsinn in die Arme trieb . Aber nichts war imstande»!
ihrer Aufopferung für die Sache des Sozialismus und für big!
Befreiung des russichen Volkes Einhalt zu gebwttzn, .



TamStag de« N . März ISNKr. 72
ES ist ein Beispiel , das in der Weltgeschichte ohnegleichen

dasteht, daß das Sowjetsystem , welches einer eigenen Aussage
» ach das russische Volk von der Knechtschaft befreit haben will ,eben die mutigsten Vorkämpfer zur Befreiung des russischen

,Volkes, Menschen voll Tatkraft und Selbstverwaltung , Menschen
voll reinen Willens und würdig der Achtung jedes Sozialisten ,
gleich welcher Richtung, dem Blutrichter überantworten
will . Der Vorgang ist dermaßen außerordentlich, daß er im
Interesse der gesamten sozialistischen Bewegung der Welt zum
schärfsten Protest herausfordert . Würde das , was die
Sowjetregierung hier will , zur Tatsache, und es würde ein
Radek , der eine zeitlang in den Jahren vor dem Kriege
selbst im Verdachte stand, als Spitzel ein Verräter an dem Sacheder Sozialrevolutionäre zu sein und sich nur mit Mühe von
dem Verdachte befreien konnte, aller Erinnerung sich bar zei-
gen, dann müßten die Konimunisten aller Länder und besonders
Deutschlands mit Blindheit und Taubheit zugleich geschlagenfein , wollten sie nicht den symptomatischen Verfall des Sowjet¬
systems auL diesen Anzeichen erkennen, , ,

Dadttcher £an5ta &«
gr . Karlsruhe 24. März .

31. öffentliche Sitzung
Präsident Wittemana eröffnet die Sitzung um 9,25 Uhr.

Kurz« Anfragen
Auf eine kurze Anfrage bezüglich Wildsauschaden teilt

Ministerialdirektor LeerS mit daß der Regierung nicht bekannt
f ©* Si>b üfRlfSfrtl *« 4M

V
v
v
4t-

Sie Rot der 3cif«niCH
. Unter den vielen Klagen über die Folgen der Preiserhöhungsteht eine be'onders im Vordergrund ; das ist die ganz außerge .

wöhnliche Heraufsetzung des Papierpreises . Noch vor kurzemglaubte man mit einem Preis von 8.50 M für das Kilo unterkeinen Umständen auskommen zu können, mährend gegenwärtigdi « Papierfabriken für den Monat April einen Preis von 13.50
Mark fordern. Die Folge dieser Papierpreiserhöhung ist für di«
klein« Presse schwer zu ertragen , und andauernd werden bereits
gegenwärtig Zusammenbrüche schwacher Zeitungsunternehmungen
gemeldet . Nicht zuletzt ist die sozialdemokratische Partei um die
Lebensfähigkeit der Presse ernstlich besorgt. Geht man den Ur¬
sachen der Preissteigerung nach, so sind es im wesentlichen die
enorm hohen Holzpreise, die eine Erklärung für den gegenwär¬
tigen Stand abgeben. Wenn cs uns nicht gelingt , ein« Zwangs¬
wirtschaft für Holz in der Weste durchzuführen, daß für die Zell¬
stoffabrikation ein bestimmtes Quantum Holz, das für das Zei¬
tungspapier den Bedarf deckt , zu billigen Preisen hergcgeben
wird, so werden alle Bemühungen , an dem für April festgesetzten
Preis vorbeizukommen, erfolglos bleiben.
> Leider hat die Presse, soweit solche Bemühungen überhaupt
ernstlich erfolgt sind, bei den Einzelstaaten und auch beim Mim -
sterrum für Ernährung und Landwirtschaft, das die Frage der
Holzbelieferung zu bearbeiten hat, nie eine Unterstützung rn
ihrem Bestreben gesunden , und das Ministerium für Ernährung
und Landwirtschaft hat sich bisher ablehnend gegen jede Zwangs¬
maßnahme ausgesprochen. Die Zellstoffabriken geben in ihren
PreiSkalkulationen an, daß Papierholz bis zu Ü00 M das
Raummeter gefordert werden und bei diesem Preis ihre Anfor¬
derung keine übermäßige Höhe erlangt habe.

(
’ Es handelt sich auch hier um eine Frage , die für das deutsche
Volk auch von großer kultureller Bedeutung ist . denn eS würde
bei diesen Preisen wahrscheinlich nur möglich sein, die großen
Blätter noch lebensfähig zu erhalten . Damit würde ein Mono¬
pol in der Presse geschaffen, das politisch von den übelsten Job
gen begleitet wäre , .

UaaWiigige Repilblid E1saß-L»lhriW«
Der Chikago-Tribüne wird aus Washington gekabelt: Briefe ,in denen Geld für die Unterstützung einer Bewegung gefordert

wird, die darauf hinzielt , eine felbstündlge Republik in Elsaß -
Lothringen zu schaffen , werden augenblicklich in großer Anzahl
in den Vereinigten Staaten versandt . Diese Briefe tragen der:
Kops : ExekutivauSschutzder elsatz-lothr, » gischen Republik und sind
unterzeichnet mit Heinrich Hnth, Sekretär nud Schatzmeister. Als
Adresse wird Baden -Baden angegeben . Die Informationen über
di« Sammel - und Werbebriefr sind dem Staatsdepartement vom
französischen Botschafter in Washington Jusserant übermittelt
worden. In diplomatischen Kreisen wird behauptet, eö handle
sich um eine von Deutschland inspirierte Campagne, um in beiden
Provinzen Unruhen hervorzurufen .
> ' Zu dem gleichen Thema ivird dem genannten Blatt auS
Aeuyork gemeldet, dis Inhaber des Bankhauses Ladenburg, Neu¬
mond u . Eo. nehmen die Beträge entgegen , die Elsatzfreunde in
Amerika leisten wollen . Einer der Teilhaber der Firma , Karl
Neumond , erklärte, daß er keine Hintermänner der Bewegung
kenne und seine Firma die Beiträge im Auftrag der Diskonw -
Grsellschaft in Empfang nehme. Nach dem Rundschreiben besteht
der Plan , für eine Volksabstimmung in beiden Provinze » Stim¬
mung zu machen , die den Zweck verfolge, sie von Fvaiikreich zu
trennen und eine unabhängige Republik zu schaffen.

sei daß Wildsäue in Baden gehegt werden.
Auf eine kurze Anfrag , des Aba. Dr . Mayer -KarlrSuhe

(D .N . ) über die Entfernung der am 23. März am Kaiser Wil .
Helmdenkmal in Karlsruhe vom Deutschen Offiziersbund und
vom Nationalverbaod deutscher Offiziere

nirdergelegten Kränze
erklärte Minister Remmel « : In der Nacht vom 21 . zum 22.
März wurden von unbekannten Täter » am Kaiserdenkmal zwei
Kränze niedergelegt und morgens in der Frühe zwei weitere
Kränze . Ein Revierkommiffar des Bezirks hat diese Kränze
wcgnehmen lassen aufgrund einer schon zwei Jahre bestehenden
Anweisung des Ministeriums des Innern daß

Zeichen der Demonstration auf öffentlichen Straßen nicht
zulässig

ind . Wir müssen die Herren mit Zeichen solcher Demonstratio¬
nen auf weniger belebte Plätze vielleicht auf den Friedhof ver¬
weisen . (Zuruf bei den Deutschnationalen : Freiheit die ich
meine ! ) Minister Remmele : Ich will darauf antworten , daß
es im alten Staat nickt erlaubt gewesen war, Zeichen der Re¬
publik und Farben , die heute die Reichsfarben sind, öffentlich
zu tragen und auszulegen und daß jahrelang ein heißer Kampf
gegen das Zeichen einer roten Farbe ohne Grenzen geführt
worden ist.

Unserem Bericht über die Landtagsfitzung vom letzten Mitt
woch, in der es zu einem Zusammenstoß zwischen Zentrum unv
Sozialdemokratie gekommen war , ist berichtigend anzufügen ,
daß eine Aeuherung des Abg. Maier - Heidelberg (Soz .) ver¬
sehentlich dem Abg. Hertle (Lbd . ) zugeschrieben war . Nachdem
stcr Aba. Sack (Ztr .) mit agitatorischen Mätzchen sich gegen den
Abg. Maier -Heidelberg (Soz .) gewendet hatte , war es , wie aus
dem Gedankengang selbstverständlich hervorgeht, nicht der Abg.
Hertle (Ldb .), sondern

Abg. Maier - Heidelberg (Soz .),
der erklärte : Die Umdeutung meiner Bemerkung über Sachsen¬
flur durch Abg. Sack ist nicht loyal zu nennen . Dem Zentrum
möchte ich sagen , daß wir es uns verbitten , wenn Mitglieder
seiner Fraktion versuchen, die Dinge anders darzustellen als sie
sind. Auf diese Weise wird ein parlamentarisches Verhandeln
unmöglich. .

Aba . HW « (Soz .)
'
r

Auch wir sind uns über die Bedeutung der Landwirtschaft
klar. Die Landwirtschaft muß gefördert werden . Nur gehen
die Ansichten über die Wege auseinander . Der Bewilligung der
angeforderten Mittel stimme » wir zu. Die Besucherzahl der
landwirtschaftlichen Winterschulen ist eine verhältnismäßig ge¬
ringe . Eine wissenschaftliche Durchdringung der Landwirtschaft
ist jedoch notwendig . Für die Errichtung einer Winterschule
im Kreis Freiburg möchte ich danken. Durch Errichtung der
erweiterten Fortbildungsschulen werden die Haushaltschulen
entlastet .

' Es liegt an der Rückständigkeit der Gemeindeverwal¬
tungen , wenn die erweiterten Fortbildungsschulen Schwierig¬
keiten machen . D 'e Viehv '.rsicherung bedarf etnet zeitgemäßen
Anpassung . Am sozialdemokratischen Landwirtschaftsminister
sehen wir wie hinfällig das Gerede von der Bauernfeindlichkcit
der Sozialdemokratie ist. Von den ablieferungspflichtigen 2M
Millionen Tonnen Getreide auf dem Wege des .. .. ^

NmlageverfahrenS
wurden 80 Proz . abgeliefert . Es kann keine Rede davon sein ,
daß das llmlageverfahren den Landwirt schädigt. ES bleibt
den Landwirten beim umlagenverfahren noch genug Getreide .
Man kann also hier nicht von einem Geschenk reden . Der Preis
für das aboelieferte Getreide war derart, daß man nicht von
einer Schädigung der Landwirtschaft reden kann. Wenn

das Brot teuer
kommt, so müssen wir berücksichtigen, daß 2 Millionen Tonnen
abgeliefert wurden , daß jedoch die fehlenden Menge von 30—50
Millionen Doppelzentner entweder im Inland oder im AuS.
land zu hohem Preis im freien Handel gekauft werden mugie ,
Dies wirkt verteuernd , das allerdings der Landbund seinen
Wählern nicht sagt, da er nur dieser Art Agitation seine Man¬
date verdankt. Bei freier Wirtschaft komme der 3 Pfund -Brot -
laib auf 30 X Das wäre auch oen Kleinbauern nicht recht »
da viele von ihnen einen Teil ihre» Brotes ' kaufen müssen . Der
Landbund macht keine badische Politik , sondern die Politik oeS
Reichslandbundes , d . i. die Politik der ostelbischen Junker . Der
Beweis dafür ist die Landbundrede in Hannover . Die darin

erhobene Forderung , »den Rhein wieder deutsch machen
"
, ^ ' ■

tet die ■J&irü
Ueberschwemmung Badens mit Krieg . ^

Fragt sich der Landbund nicht, daß der Schwarzwald ita$
reich der französischen Kanonen liegt ? Der . wirkliche ^ 6ttder deutschen Ernte ist wesrntl 'm höher als die Statistik ,
ganzen statistischen Angaben über die ErtragSvcrhältnnl
Getreideflächen sind in der Statistik zu nieder vermerkt-
wirkliche Ernteergebnis beträgt daher 1b ^ „eli
neu Tonnen Getreide . Dies wären 2% Doppelzentner fljjj Ättt
Kopf der Bevölkerung . Würde also alles mit , richtigen i '

.JU «
zugehen , dann hätten wir kernen Mangel . Die gleich« « ürd«
nung wie mit dem Getreide besteht mit der Milch.
alles richtig abgeliefert , dann müßte es sehr gut mogliw. L „.
die badische Bevölkerung hinreichend mit Milch ^ zu veri
Auch wir wissen, daß der MilchpreiS den Verhältnissen
patzt werden muß ; aber die Forderungen einzelner Lano ^ ^
organisationen gehen zu weit . Festzustellen wäre , wom tti
Futtermenaen gekommen sind. Nicht die Kleinbauern
die de» Mrlchpreis Hinauftreiben . Gerecht wäre es. " g,,ia >
Großhöiuer seine Milch billiger abgeben würde als der ^ fr ,
Bauer, da dieser Futtermittel kaufen muß . Die bäuerlichen ^
nossenschaften funktionieren nur beim Einkauf ; dagegen
sie ihre Leute nicht in - der Hand, wenn es sich ums
handelt . Wir verurteilen die ungerechtfertigten Gewinn»

Industrie , deshalb muß man die kapitalistische Wirtschal ,
kämpfen. Der Preis von Kunstdünger ist insofern za
als die Stickstoff- und Kalisvndikate zu hohe Gewinne nen -

^
Hier verlangt der Abg. Hertle einen Eingriff der Reg!°_Kn
zwecks billigeren Preisen ; bet landwirtschaftlichen
wendet er sich jedoch dagegen . Das ist nicht konsequent.
n ir sind der Meinung , daß eine Uebervorteilung der La "»

^
bei Bezug von Kunstdünger verhütet werden muß.
eignete Betriebsarten könnte die landwirtschaftliche
gehoben werden . Die primitive Art des Zwergbetriebs jie
lange Arbeitszeit . Der Staat mutz sich mehr Einfluß
Verteilung von Grund und Boden verschaffen . Selbstven , ,
lich muß auch in der Landwirtschaft eine gewisse Soziom ^er>
vorgcnommen werden . Kein Mensch denkt dabei an et»
jagung von Haus und Hof . Was wir wollen ist , daß der
durch Einfluß auf Grund und Bode« eine zweckmäßigei »
schastnng erwirken kann. Bei den heutigen hohen Packsp
kann natürlich der Bauer nicht rentieren . Auch dre Felvo»

^
gung kann bei Staatsbesitz besser durchgeführt werden.. »M ,
Sozialisierung von Grund und Boden würde eine Vereins ;
des ganzen Steuersystems bringen . Der Bürgernutzen
was auf diesem Gebiete möglich ist. Andere und, bess» » .^ lt
hältnisse wären deshalb zweckmäßig. Selbstverständlich gto.
die Aenderung nicht von heute auf morgen erfolgen . H«^ fr.
Hertle soll den Beweis erbringen , wo der Achtstundentag r . je«
Dienstboten besteht. Es ist ein wesentlicher Unterschrev ""fr ,
tnanb im eigenen Betrieb arbeitet , oder in emem fremvv ^
trieb als Arbeiter . Man sollte im Urteil über den Achtstu^ tzic
zurückhaltender sein. ES gibt heute viel zu viel
unproduktiv tätig sind. Das Heer der Schieber und
kann auf die Dauer nicht ertragen werden . Den ,

Amt »» K,r
völlige Aufhebung der Zwangswirtschaft lehnen w,r ao. <4„
haben noch nicht die Zeit , um all diese Maßnahmen fallen fr ,
zu können. Völlig freie Wirtschaft würden die Staats -
meindefinanzen zerrütten und Unruhen und Zerrüttung
die Folgen . Unser Antrag will dagegen den Armen da » J

„ m
zur Verfügung stellen. Es würde vrel zu unserem Anse^ ^
der Welt beitragen , wenn sich allseits Opferwille zeigen ^

Abg. Hügle (Dem .) : Wenn ich nicht wüßte . daßHerr ^
Häßiz praktischer Bauer wäre , müßte ich es bezweifeln .
Mittel für die Landwirtschaft sind anerkennenswert und
den guten Willen der Regierung . Sie reichen ,edoch yn
Die Landwirtschaft ist mit 19 bäuerlichen Abgeordneten PW
Landtag vertreten . Ohne leistungsfähige Landwlrtsch !
Deutschland nicht gesunden . Der badischen ßanb " .lV '5 ?JVaf *
kein größeres Unglück passieren können, als wenn suh alle

^
wirte dem Landbund angeschlossen hatten . Es hatte s Mc
geschlossene Phalanx dagegen gebildet und.
Kampf wäre entstanden . Wir müssen ledoch heute zui ($
stehen. Die gestrige Rede des Ministers ist mirzu Herz
gangen . Wenn das Umlageverfahren weücrgefuhrt werven
muß die Freigrenze auf mindestens 2 Hektar htnaufg> s tz mH
den und die Preise im Benehmen mit den Organisationen ..
heutigen Verhältnissen angepaßt werden. Mehr als me #
Wirtschaft bedauerte ich d,e Preisfestsetzung;
bauernfrcundliches Gesicht. D,e industriellen He^

esl.es^
müßten dagegen Millionäre werden. Die Hetze __ V, . .«
Bauern muß

"
bekämpft werden . Einen weiteren

Fortbildungsschulgesetzes von 1918 wurde ick ^ u#
denn wir brauche» kenntmsrelche Bauern . 3 $ H
Land versöhne » helfen ( Abg. Maier - Heidelberg (S
densarten ist nicht geholfen ; Kartoffeln wollen die

Abg . Dr . Mattes (Lib^v .) gibt «in -n . historischen
über die Entwicklung des Bauerntums . Die deutsche ^ ^ ^—

wiiikelquavtett
Eine komische Kleinstadtgeschichte

Ü8 Von Sljjna Croifsant - RustE

F ' Manchmal konnte Frihls Wut sich so weit erheben, daß sie
« m OuqrtalSzorn der unverehelichten Glocke sehr nahe kam . Er
zerriß und zerfetzte alles um sich, die am meisten gehüteten und
geliebten Bilder , wobei der Maxi kreidebleich vor Schmerz zu-
jschaute ; zuletzt zerbläute er sogar den Waxl , der studieren wollte
,und doch nicht dazu kam , der einen Papa hatte, der nur die
Hand aufzumachen brauchte und ihnen beiden war geholfen, er
zerbläute ihn. bis sie sich beide nicht mehr rühren konnten, der
Maxi immer stiller und der Jritzl immer lauter wurde . Als
er nicht mehr schreien konnte, stürzte er schimpfend und vor Wut
heulend davon.
| Er sah 's ja kommen. Dieser Feigling von Maxl ließ sich
zu einem Handwerk pressen, wo daS Geld für ihn auf der Straße
lag ! Und er ? — toas wurde aus ihm? Wenn die Zeichen nicht
trügten , wendete der alte Schwamm , den er nie Mutter nennen
konnte, viele Schläge , aber keinen Knopf Geld für ihn auf , von
der Gewerbeschule keine Rede ! Und wieder stieg ihm der Grimm .
ES wäre so einfach gewesen ! Nur er, er hätte an der Stelle

»sein sollen !
j Er und „Me Alte " sprachen schon lange kein Wort mehr mit.
einander , es war die höchste Zeit , daß er ihr aus den Fingern

.kam , in der körperlichen Kraft war sie ihm eben doch allzusehr
.über . -
I

_
Und die Tage rückten näher, der Schulschluß stand vor der

Türe , die alten Freunde und Bundesgenossen wurden immer
stiller,, sogar dem Fritzl mußte man ; edes Wort abkaufen, von
ihren Planen zu sprechen , vermieden sie ganz ; sie stritten auch
nicht mehr, nur manchmal sah der Fritzl fast haßerfüllt nach dem
melancholischen Schusterbaron , zuletzt blieb er ihm ganz fern, sie
sahen und sprachen sich nicht mehr. ,
■M "- * •
f * An einem frühen Morgen trieb der hinkende Maxl eine
Herde Schafe im Nebel des Oktobertages , durch den schon eine
fröhliche Sonne blitzen wollt«, zum alten Stadttor hinaus , an der
Kräuterwies « vorbei zum Erzberg, aq den Schlupfwinkeln vor¬

über, wo er mit dem Fritzl gespielt und gestritten hatte. Er
schaute sich verstohlen und ängstlich rechts und links um. ob nicht
der struppig« Kopf des Freundes irgendwo auftauche, aber alles
blieb ruhig, und der Maxl hinkt« seine Bahn allein weiter und
fühlte sich auf de» öden Herbstwiesen so armselig und verlassen
unter seiner Herde wie noch nie .

Tag für Tag trieb er jetzt die Schafe auf den Erzberg, und
Tag für Tag schaute er nach dem Fritzl aus . In di« Gewerve -
schule war der Fritzl nicht gekommen, sonst wäre er schon lang »
dagewesen, den verunglückten Gymnasiasten zu höhnen. Er yarte
«S also auch nicht durchgesetzt !

Der Maxl konnte sich wenigstens rühmen, MderstanL ge¬
leistet zu haben und dem Handwerk entgangen zu sein, denn
das Hüten war doch gewiß kein Handwerk !

Prügel hatte eS genug gesetzt , bis es endlich dem Vater
Schuster einging , daß es eigentlich vernünftiger wäre , sich die
paar Groschen Hütcrlohn einhändigen zu lassen, wie einen un¬
brauchbaren Lehrjungen neben sich sitzen zu haben, der soundso
viel verdarb, und über den man sich halb zu Tod ärgern mutzte.

So setzte er den» seine sauertöpsischc Men « auf uitd Üeß
den ,,Buam ", an dessen Existenz er sich »amal nicht gewöhnen
konnte", als Schafhirten ziehen.

Trübselig trieb der Maxl jeden Tag aus , trübselig saß er
draußen auf den Nebelwiesen und in der blassen Oktobersonne
und erwog bei sich, daß ihn sein Beruf doch nicht eigentlich be¬
friedigte .

Ja , es war nicht aInders, der Fritzl ging ihm ab , ihre Ge¬
spräche gingen ihm ab, das Lesen und Disputiere », der höhere
Zweck !

Es !var eitel Freude , als eines Tages , wie von ungefähr ,
der Fritzl mit seinen dünnen , flinken uni» beweglichen Betuchen
angetrippelt kam und ganz wie früher tat .

Nobel wie der Maxl war , ließ er natürlich kein Wort über
di« Getverbeschule fallen und auch der Fritzl enthielt sich jeder
Anspielung über den neuen Beruf des Maxl . Nun lebten sie
wieder fast wie in alten Tagen , ja als im Frühjahr der Maxi
avancierte und auch die Kühe auf die Wirken treiben durste, half
der Freund getreulich mit, ja er fand, es fee gar kein« üble und
durchaus keine entwürdigende Fortsetzung ihres früheren Lun »
gernS und eigentlich ein ganz freiherrlicher Beruf .

„Biel bringt 's ja net ein . und eigentlich halten dich deine
Viecher zum Narren , von an Herrschen hast du keine Ahnung ."

versus

Wirklich trieben die alten und jungen , wesßen und fö

braunen und gefleckten Kühlein Allotrm mit
Maxi , der traurig und versunken hinter . fwwt v

^
hinkte, wurde oft auS seiner Versunkenhett
weit draußen auf der Landstraße eine Kuh A
hörte, die mit sanftem aber konstantem . '?t 0JLI„ &eis 5urfti8*
Da hieß eS laufen , denn stets trottete *>>« fÄV

5

ter. und dabei gingen ihm die anderen rechts u
verbotenen Felder und Wiesen . » er w

Der Schweiß rann ihm überS Gesicht , sova
der renitenten Kuh .habhaft zu werden, die so steng
ihm hertrabte !

'
. . „ . r wie **

Wie glücklich war er, wenn dann auf e»nm , t
Boden geschnellt, der Fritzl au stauchte ! fc«11
ten Zeit » natürlich spuckend , schimpfend und keif -
das einem Hirten passieren ! .. _ _ ^ 1* schr*

,^
»So was merkt ma doch ! So was stecht « -

trugen, ^
Dabei rannte er aber schon, war ihn seme Beinwe
laufen konnte er, laufen wie der Teufel ! . ^ ßteN

*L
Die Rühe gaben ihm bald nach , kannten rhn , ii ^ten

Alle kchauten ihn ball, tückisch von der Seite machten ^
und stellten den Schwanz kriegerisch rn dr« '

urjyj,Jfgjj
sofort Kehrt und trabten ordnungsgemäß zur v J her
er regierte . Das taten die Kühe, da war aber ^

^ lE
Der machte eine ganz andere Schererei ! und . m Kv^ l
treiben oder nur zu hauen , gehörte eine .8^ » « fei, ober « -
als bei den Kühen ! Die Kurasche hatte ; a 0

f
®

tic und ^
taxierte dann auch seine Tätigkeit richtig, « > mähreN " .
kam für das Einfangen das Stieres zwei Kreuz , ,
für eine Kuh nur einen halb Kreuzer »ahm.

(Düppel faßte das Chlonnenchltrahlche un J
1 1

(^ undl̂ '
Umsonst tat ers nichts das ging gegen 1 ^

der Maxl bekam doch Salär ! , , rvsnuitfl ; haiAIl
Auch der Maxl fand daS ganz in der Ordnu «

^ gij £
manchmal gerade kein Geld da , so blieb er -w

^ bist
mahnte schon zur rechten Zeit : ..An halben Kr -

^ nstL
schuldig, zwoa Kreuzer krreg 1 noch — ** §5« G öIS
Streit , und sie lebten eintrachttger und ftiedf ri g ^

Wenn nur nicht « neS Tages der Fr .tzl E "
Aewg ^

Prophezeit hatte er nichts dergleichen, da mugi « • *
der Muter Glocke vorliegen .

LFortfeßung folgt .)
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JU » klein^ um Sie überwiegend industrielle Bevölkerung Volksgesundbeit . Groß ist auch die Gefahr der Verwässerung
"" JL" . ” 1 der Milch, der Verfälschung der Milch. Die teuren Futter¬

mittel sind hoffentlich eine vorübergehende Erscheinung . Die
zahlreichen Schlachtungen beweisen nicht, daß unser Viehstand
wieder aus der Höbe ist . Vor allem mangelt eS an der Quali¬
tät. Wenn die eine Seite Weltmarktpreise verlangt , verlangt
die andere Weltmarktlöhne . ES war ein pensionierter Major ,
der alS Vertreter des Bundes der Landwirte im Wahlkampf die
Beamten als Faulenzer bezeichnete. So wird dem Frieden

®tm! t?i?^ en' ~ le Monarchie war ein Landfaktor, der
lt 0v ,

Ni? hatte . Dem Ausgleich des Gegensatzes zwischen
bje A Uni5 Land steht die Teuerung entgegen . Hierzu kommt
den i ? '.n Friedenszeiten bestehende Teuerungsagitation . Bei

^ wirtschaftlichen Preisen müssen die Reproduktionskosten
? chügt werden . Es ist ein unmöglicher Zustand , daß ein

b(l . . r Volleriverbsfäbigen ihren Unterhalt der Beschränkung
s». -^^ schaftlichen Freiheit verdanken soll. Trotz freier Wirl -

dkeiL 08 Fleiich um die Hälfte billiger als der Weltmarkt -
JVi v Ur fre ' c8 Getreide haben wir Weltmarktpreise .

Weltmarktpreise verhindern wir auch den deutschen
lifou Weltmarktpreise sind deshalb gar nicht so verhäng -

lowischenrufe links : Und Weltmarktlöhne ) . Ties spricht
08 ^ utlageverfabren . Der Bauer arbeitet länger als der

d«r » ^ Ick wende mich gegen die heutige generelle Regelung
Ls^ ^ tSzeit. Die heutige ArbeitSzeitregelung ist unsozial .

« wird das Umlageverfahren unwillig ausgenommen .
Verständigung von Beruf zu Beruf ist notwendig .

SülwoC Weißhaupt (Ztr . ) berichtet über die Anträge Fiscker-
d» A>̂ ° bd .) und Engelhardt (Ztr .) aut Aufhebung des BerbotS
ÜfBn5.entltn 8 ven Topinampur vom Mai 1917. Der Ausschuß
^ ^wrzu den Antrag : Ter Landtag wolle beschließen, 1 . die
Gerung zu ersuchen, al das Verbot der Neuanpflanzung von

m6ur ®6ct ben ftithrrigen Umfang hinaus aufrecht zu
lui "ud streng durchzuführen , t>) bei der Reichsregierung

" " gehende Aufhebung deS Verbots des Brennens von selbst.
zj,^ 3tcm Topinambur hinzuwirken , 2 . die Anträge der Abg.
Hrck 'dienheim u . Gen . sowie der Abg . Engelhardt u. Gen .

". e,e Beschlußfassung hierzu für erledigt zu erklären ,
ktei, vorzunehmenden Vereidigung der Mitglieder der
bttt,

ueta ,*Sf* itiTe beim Finanzbericht erklärt Abg. Bock (Komm .),
diesen Eid nickt leisten werde: — Präsident Wittemann :

6 'ft bei der betreffenden Behörde vorzubringett .
y Um Gesuch der Gemeinde Staufenberg betr . Laubstreu-

im r.„i . beantragt der Ausschuß empfehlende Ucberweisung" stimmten Sinne .
" M 12 .45 Uhr vertagt sich das HauS auf nachmittags % 4 Uhr.

Nachmittagssitzung

Ha *? ' ®*arnm (© 08 -) berichtet zunächst über den
fo z » m Finanzgesetz für die Jahre 1929 und l921 .

erhält , sich der im Gesetz vom 4 . August 1921 bercch -
e h I h e t r ag von 187 374 678 A durch die verschiedenen

und Teuerungsvorlagen auf 462 408 382 A . Sier -
®!ar!

n ab an Einnahmen des EriatzeS des Reiches 48 000 <l00

östrv
' *°

. ^ ein Fehlbetrag von 414 408 382 A vcrb 'eibt.
3U decken vom umlaufenden Betriebsfonds 102 .2

Itz. durch voraussichtliche Einnabmeüberschüffe 311,7 Mil -
" Mark. Weiter bestimmt der Gesetzentwurf als

U . . Rotfinanzgefetz ,
bi, direkten und indirekten Steuern , die in den Monaten
dky g." September 1922 zum Einzug kommen nach den gelten -

^ wtzen und Steuersätzen "zu erbeben sind.
eine . Sfrribftof <USP . ) lehnt den Gesetzentwurf ab, da er

Zustimmung zum Etat wäre.
£t\Jr r Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen mit allen

begen die Stimme » der Unabhängigen und Komm»-
# angenommen .

Fortsetzung der LandwirtsckaftSdebatte
Schill (Ztr . ) äußert sich zum Weinbau und Obstbau,

" io <s? Errichtung des Weinbauinstituts gebührt der Regie -
Notwendig ist ein Honigschutzgeseh.

r»uglich eines Gesuchs von Lauda betr. Laubstreuabgabe
lt», ®inn£

er Ausschuß empfehlende Ueberweisung in bestimm¬

en ^ ? ' ^ rribhof (USP . : Wir befinden uns zurzeit in einer
Cteje ^ NK^krise , die von Woche zu Woche bedrohlicher wird.

Il°" lumenten meinen : Im Kriege litten wir unter der
Hunn », ^7^ ode der Engländer , heute leiden wir unter der
jW «a?e öer Großagrarier . Die Zwangswirtschaft ent-
^erhzi/̂ .^ riegsmaßnahme . Die freie Wirtschaft setzt normale
« he- m

'
, boraus . Diese haben wir jedoch nicht infolge der

da, > l^a 'uta . Die Gärung in Deutschland richtet sich gegen
Hst

w 'ol' stische System , welches das deutsche Volk hungern
"aia»- "brend in Amerika Getreide verbrannt wird , da es dort
Ulgxfar

" " Kohle ist . Die Gerste sollte besser der Ernährung
^ cn Brauereien . Allen Bestrebungen auf

<a, »ABewirtschaftung leisten wir energischen Widerstand.
? » . ^ " vffelbrennen für Schnaps sollte restlos verboten wer-

Aussöhnung der Klassengegensätze ist erst im sozia-
Az Staatswesen möglich.

•fgnet ^ ^
&, er (Komm ) : 1018 hätte der Großgrundbesitz ent-

)>»> sollen . Dann bräuchte man jetzt bei ihm nicht
"eu zu bitten . Die Arbeitervertretung in der Land¬
ommer ist ungenügend . Ter kleine und mittlere

A Lauhs»
" >ouen . Vann vraucvte man letzt der ihm nicht

5 ' ttsck »rjl , tu 3U bitten . Die Arbeitervertretung in der Land-
S0llet m t mmer W ungenügend . Ter kleine und mittlere

bor Verschuldung bewahrt werden : der große
sich dagegen bereichern. Merkwürdig ist beim Lano -

sthuih ij P '"st der Bauer darin an die Junker anlehnt , die
. Leiv? an ^ .r stanzen Misere . Toberer erklärte , er sei von

N'ch, »an il zurückgetreten, weil die Weste der Landbundführer
§ >e Rctn ,

fei . (Präsident Wittcmann rügt den Ausdruck.)
" e N » . , st oer Bauernschaft kann erst daun kommen, wenn
. Hbn 5ki

C
i.
,ner Solidarität der Menschen herrscht.

Utz »„/M 'stcr .Lahr (Ldbd . ) erklärt , daß in Baden an Groß -
"trd Waldbcsitz da sei . Das Schlemmer 'cben in Berlin
»»

"nist (sr ^ " Zehntel von Ausländern bestritten . Ter Kom-

t n inub
^ o " " E oi ' t denen teilen , die mehr haben als er.

» " Mit Urteil über den Landbund abwarten ; man
* deut '» » - Aebeiten . Es fiel mir nicht leicht, mich von mei -

trenne» Freunden , bei denen ich mich wohl fühlte ,
zstiste bet

' , iZwischcnrufe : Und im Reichstag ist die andere
L

°ttbi'tz,, „ deutschnationalen Fraktion ! ) Die dreijährige
"^ schule tmnle ist kein Ersatz für die landwirtschaftliche

' Wir verlangen die freie Wirtschaft.

$8 Abg . Kurz ( Soz . ) :

ban ? ' T Landwirtschaft von dem sittlichen Ernst er-
B. " . ." ' rd das Verhältnis zwischen Stadt und Land

k ? ^v>rti^ k
8 ÖOt StIC9e brachte man im Landtag oer

g? lehr . Ä ! stroßes Interesse entgegen . Um wieviel mehr
stad bereit, für alle Bndgetforderungen sür die

iv
^n S an , 3U stimmen . Ein Hauplfaktor ist die Beschaffung

ge,-?-.
n u 1 c Durch die « aatzucktanstaltcn wurde

^ ttftQtierc«
1

v?
‘
f

® 'r unterstützen die Winterschulen . Ich muß
» r g»» . , 1 vaß die dort ansiievild - r-» i »»a» n Niani - » -^le ^ort auöqcbildercn junqen Leute Vioniere
».

n.ndwj^^ tschaft sein können. Leider gibt es beute noch
e,7 .Ngerz ^ nicht von der Wichtigkeit de » künstlichen
»i^E' tert -» - -Krügen können. Die Anstalt Augustenberg sollte

n^nuo
T? -i '

< Auf dem Gebiet der Obstbaulehre kann gar
h »a

'
<» en' ®s 'st notwendig , die Winzer mit den

tz. st^ast n,ö̂ »^ E.̂ nues vertraut zu machen. Zur ZwangS »
tbäitnis;, ich nochmals betonen , daß außergewöhn che

8, tuckShg» , " ustrrgewöbnliche Maßnabmen verlangen Die
le» n ges.»

^' ^be des Ministers des Innern sollte allen zu
E>° Durch wir nicht dem Cbaos entgegengehen wol -
d.»

^ derb ! ,, ».» Unilageveriabren wollen wir noch größeres
^ndus .

'
??̂ "

) Nick , nur in den Städten , sondern auch i
®in !irf» ,. r '5rn hungerte das Volk im Krieg . WenEinsick,. t-usiern hungert «

^ ' stlung Um ,
beu Agrariern kommt wird das Volk zur Ver»

wer kick,
^ tis Milchdewirtschaitung möchte ich sagen,

hier versündigt, der versündigt sich gegen die

nicht gedient . Tie Landwirte jkünncn sich auf ihrer Scholle nicht
die eintömge Tätigkeit eines Fabrikarbeiters vorstellen . Der
Achtstundentag war eine Notwendigkeit . Die Landwirte sollten
ihre Söhne und Töchter im eigenen Betrieb verwenden . Der
Wohlstand hat sich in bänerliiben Kreisen prozentual gehoben.
Wir treten für die Forderung der Landwirtschaft ein.

Um 7 Ubr stellt die Presse die Tätigkeit ein .
Nächste Sitzung : Dienstag nachmittag Uhr. Tages¬

ordnung : Landwirtschaflsdebatte .

Deutscher Lreichstuy
Berlin , 24. März . Die Freitagsitzung wurde vor sehr

schwachbcsctztem Hause eröffnet Zunächst wurden einige Kleine
Anfragen beantwortet . Unter anderem weist Abg . Weiß (Dem .)
auf die stets wachsende Not im ZcitungSgewerbe hin. Die kleine
und mittlere Presse, sowie die Fachpresse könnten sich kaum noch
halten .

OberregierungSrat Dr . Willeck teilt mit , daß eine Verstän¬
digung über die Preise für ZritungSdruckpapier rm ersten Vier¬
teljahr 1922 herbeigeführt worden ist . Die Schwierigkeiten , in
die das Zeitungswesen gekommen sei, beruhten im wesentlichen
auf den ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen . Die be¬
hördlichen Maßnahmen , wie die Sperre der Zellstoffausfuhr ,
könnten nur in bedingtem Maße Erfolg haben.

Auf eine Anfrage von deutschnationaler Seite wird mitge .
teilt , daß der Gesetzentwurf über die Ausprägung von Hartgeld
von einer Mark bis fünf Mark demnächst dem Reichstag zugehen
werde.

Auf der Tagesordnung steht dann ein gemeinsamer Antrag
der Regierungsparteien und der Deutschnationalen über die
Festsetzung der deutsch -polnischen Grenze auf dem Ostufer der
Weichsel.

Präsident Löbe gibt dazu eine Erklärung und wendet sich
gegen das neue schwere Unrecht, das dem deutschen Volke ange¬
tan werden soll . Fünf deutsche Weichseldörfer sollen den Po¬
len zußeschlagen werden . Ter Präsident schlägt dem Hause eine
Entschließung vor, in der zum Ausdruck kommt, daß der Reichs¬
tag mit Befremden und tiefer Entrüstung von dieser Absicht
Kenntnis genommesi habe. Der deutsche Reichstag legt gegen
diese Verletzung des Friedensvertrags die schärfste Verwahrung
ein . Er erwartet , daß die interalliierte Kommission Anwei¬
sung trifft , vor der endgültigen Festsetzung der ostpreußischen
Grenzlinie an der Weichsel die Durchführung der Ucbcrgabe die-
ser Gemeinden aa Polen solange auSzusetzen, bis der freie und
unbebindcrte Zugang zur Weichsel tatsächlich garantiert ist .

Diese Entsch' icßung wurde mit allen gegen fünf kommuni¬
stische Stimmen angenommen , was von der Mehrheit des Hau¬
ses mit stürmischem Beifall begrüßt wurde .

*'

Die zweite Lesung der Steuervorlagen wird darauf fort¬
gesetzt .

Im allgemeinen werden ohne größere Debatte die Vorlagen
über die Erhöhung der Zölle über die Znckersteuer, über das
Süßstoffgeseht , über das Kraftfahrzeuggesetz , über die Ver
brauchSsteurrgrsetz angenommen . Bei der Beratung hielt der
Kommunist Remmele eine 2 >Lstünd 'ge Rede . Er sprach , um sich
zu schonen, mit so leiser Stimme , daß seine Ausführungen
kaum gebört wurden und er vom Präsidenten ausgcfordert
wurde , lauter zu sprechen.

Abends 8 Uh: vertagte sich das HauS auf kommenden Dien ?
tag . Auf der Tagesordnung stellt die Entgegennahme einer Re^
gierungSerklärung zur ReparationSnote .

Der Eisenbahnetat '
Berlin , 24 . März . Im Hauptansschnß deS ReickStageS

wies bei der Erörterung der Frage , wieweit es möglich sei, den
Personalbestand der Eisenbahner noch zu verringern , Staats¬
sekretär Stirler auf die ganz besonderen Schwierigkeiten hin,
die sich hinsichtlich der Entlassung von Arbeitern im besetzten
Gebiet ergeben . Seitens der Ententebehördc im bseetzten Ge
biete sei mehrfach gegen die versuchte Verringerung des Perso¬
nalbestandes Einspruch erhoben uni . erklärt worden, daß davon
keine Rede sein könne Dieser Versuch der Entente , sich bei der
Arbeiterschaft des besetzten Gebietes besondere Sympathie zu
erwerben , blieb zwar ohne Erfolg . Dies sei aber umso unver¬
ständlicher, als gerade auf der anderen Seite von der Entente
auf eine wirtschaftlichere Gestaltung der Reichsbahnen hingen
wiesen werde.

Frauen als Schossen und Geschworene
Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde in der DienS ^

tagösitzung der Gesetzentwurf über die Heranziehung der Frau
zum Schöffen - und Gescliworenenamt in 2 . Lesung angenommen .
Bei 8 35 wurde der Beschluß erster Lesung bestätigt, welcher
Frauen , die zwei und mehr noch nickt schulpflichtige Kinder
haben oder glaubhaft machen, daß ihnen die Fürsorge für ihre
Familie die Ausübung des Amtes in besonderem Maße er¬
schwert , die Ablehnung des S .höffenamteS frcistebt . Ein An¬
trag der Unabhängigen , der die Ablehnung verneint , wurde ab-
gelchnt .

Erhöhung der Jnvalidensätzc
Berlin , 24 . März . Sämtliche Parteien des Reichstages mit .

Ausnahme der Unabhängigen und Kommunisten , brachten im
Reichstage einen Initiativantrag ein , der ein « Aenderung des
Gesetzes über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von Ren¬
tenempfängern der Invaliden » und Angestelltenverficherungen
vorsieht. Danach werden die Bezüge aus öffentlichen Kassen
(ReichsversorgungSgcsctz usw . ) von 600 auf 1200 .4t erhöht. Wei¬
ter kann unter besonderen Umständen die Unterstützung bis zu
einem solchen Betrage erhöht werden , daß das Gcsamteinkom -

' men des Empfängers einer Invaliden - und Altersrente oder
eines Ruhegeldes den Betrag von 4800 A statt bisher 3000 .4t
einer Witwen - und Witwerrente den Betrag von 8800 .4 statt
bisher 2100 A , einer Waisenrente den Betrag von 2000 statt
bisher 1200 M erreicht. Diese neuen Sätze werden voraussicht¬
lich ab 1 . April 1922 bezahlt werden . Der Initiativantrag kam
hauptsächlich durch Vermittlung der Sozialdemokratie nach Rück¬
sprache mit den AcbeitSinvaliden zustande.

Um der Parte !
Adolf Braun , Mitglied deS Parteivorstandes , har am 20.

März sein 60. Lebensjahr vollendet . Er gehört zu den verdienst¬
vollsten Veteranen der Partei , in der er seit vier Jahrzehnten
als Schrittsteller . Redakteur , Gelehrter , Redner und Abgeord¬
neter gewixkt hat. Daneben gehörte den Gewerkschaften immer
seine besondere Liebe . Unzählige Parteigenossen und Gewerk¬
schaftler haben von ihm gelernt . Wir wünschen dem unermüd¬
lichen Genossen Adolf Braun noch viele Jahre frohen Schaffens -

„Die Marxsche Geschichts-, GesellschaftS- und Staats »
theorie ." Bon Prof Heinr . Cunow . tHalbleinenbände 125 .41.)
— Nach einer uns zugegangenen Mitteilung des Verlages haben
viele Genossen zwar den 1 . Band des Werkes bezogen , dagegen
den längst erschienenen 2. Band bis heute nicht abgenommen .

ür das Studium von Marx ist aber gerade der 2. Band die^

Hauptsache , weil in ihm fast ausschließlich die Marxsche Sozio -'

logie und Geschichtsauffassung behandelt wird . Da vom ! . April
d . I . an das Werk ausnahmslos nur noch komplett in 2 Bänden
von dem Verlag abgegeben werden kann, ist jenen Genossen zu
empfehlen , den 2 . Band unverzüglich von ihrer Parteibuchhand¬
lung zu verlangen .

Srnor;enKdaklrdemg «ng
Der Karlsruher Lebensbedürfnisverein im Jahre 1921

50 Millionen Mark Umsatz
Die Karlsruher Konsumgenossenschaft, der Lebensbedürf »

nisverein , unterbreitet soeben seinen Mitgliedern den Ge¬
schäftsbericht für das verflossene Jahr . Um es vorweg zu
sagen : das Jahr 1921 war für den LebenSbedürfnisverein em
überaus arbeitsreiches , abet auch ein in jeder Hinsicht von gro¬
ßem Erfolg gekrönt̂ . Und dies trotzdem die Zeit für die kon»
sumgenossenschaftliche Arbeit keine allzu günstige ist.

Im Bericht des Vorstandes wird eingangs auf die für di«
Konsumgenossenschaften viel Schwierigkeiten hervorrufende
schwankende Preisgestaltung hingewiesen , die am Anfang deS
Jahres eine Preisermäßigung brachte , aber nachher von einer
Preissteigerung mit fortschreitender Tendenz abgelöst wurde . Be¬
günstigt wurden, , so erwähnt der Bericht, die Preissteigerungen
durch die unsinnige Hamsterei , weshalb der Verein den Waren¬
ahsatz auf ein bestimmtes Maß beschränkte , damit auch diejenigen
noch billigere Waren erhielten , denen der Geldbeutel das Ham¬
stern nicht gestattete. Viele Mitglieder werden dieses echt ge¬
nossenschaftliche Vorgehen zu würdigen wissen. Der Berichtz» be¬
dauert sodann, daß so viel Zucker zur Schnapsbereitung vergeu¬
det wird.

Ueber die Mitgliederbewegung kann nur erfreuliches
berichtet werden . Am Jahresanfang betrug die Mitgllederzahl
15 682 und ist bis Jahresfchlutz auf 17 585 gestiegen, somit e:ne
Zunahme von 1903. Im Laufe des Jahres ist der E t t l i n g e r
Konsumverein mit 163 Mitgliedern dem hiesigen großen
Bruder beigetreten . Die Mitgliederzahl in Ettllngen hat sich in¬
zwischen auf 601 erhöht.

Der Umsatz ist gewaltig gestiegen und zwar von 28131 709
Mark im Jahre 1920 auf 59 946 491 Mark, also um

_
80 Prozent .

Ein erheblicher Teil entfällt natürlich auf die erhöhten Preise ,
aber der Mehrbedarf an Waren aller Art ist ebenfalls ein gewal¬
tiger. Den Löwenanteil deS Umsatzes verzeichnet das Wa¬
rengeschäft . Bemerkenswert ist, daß die Preiserhöhungen sich
stets nach den Vorräten und den etwa noch vorhandenen Abschlüs¬
sen richteten, sodaß der Verein mit der Erhöhung der Preise üin-

ierher kommen konnten . Der alte Grundsatz, nur erstklas¬
sige Ware zu führen, wurde auch im letzten Berichtsjahr auf¬
rechterhalten.

Was die einzelnen Geschäftszweige betrifft , so hat die
Bäckerei einen sehr beachtenswerten Aufschwung genommen .
Aber hier könnte noch mehr erzielt werden, wenn alle Mitglieder ,
sowie auch die Kantinen ihr Brot vom Verein beziehen wür-
den. Das W e i n g e s ch ä f t hat die schwersten Wandlungen
durchgemacht . Im B i e r g e s ch ä f t wirken die Preiserhöhungen
iehr störend, Kohle und Holz sind Schmerzenskinder , die Kar¬

toffelversorgung bezeichnet der Bericht als das traurigste
Kapitel der Lebensmittelversorgung . Mit der Karlsruher landw .
Hauprgenosscnschafr und der landw . Genossenschaft „Stadt und
Land" in Freiburg wurde direkt gearbeitet . Mit den Schuh¬
waren werde so langsam wie möglich den Marktpreisen gefolgt
und keine Ware , die einmal ausgezeichnet ist, im Preise höher

Der Bruttogewinn beträgt 6105 551 Jl , da ? Stein «

erträgnis 3053308 A , was als sehr befriedigend bezeiihnet
werden kann. Es soll wie folgt verteilt werden : 5 Proz . ZinS
auf Geschäftsguthaben, 5 Proz . Dividende auf einen Markenum-

satz von 47 875 452 A , sowie Zuweisungen zu den Reserve -, Er -

ncuerungs - , UnterstützungS. und RuhegehaltSfondL . Die Bi ,
l a n z selbst ist eine geradezu glänzende .

Der Bericht des Auf,ichtsrates lveist darauf hin,
daß die finanzielle Grundlage des Vereins die denkbar beste ist .
Nach dem Urteil des DerbandSrevisors hat der Verein in vor »

bildlicher Weise an der inneren Festigung gearbeitet .
Lieserantcnschuldcn sind überhaupt keine vorhanden . Tie kauf¬
männische Leitung ist in guten Händen . 18000 Haushaltungen
werden mit Waren versorgt, woraus die Arbeit des Vorstandes

zu ersehen ist. , , . m
An Steuern und Umlagen mußte der Verein 1118171

Mark aufbringen . Man sieht hieraus , wie überaus stark, ja ge¬
radezu ungerecht, die Konsumgenossenschaften zur Leistung von

Abgaben hcrangezogen werden .
Der Jahresbericht des Lebensbedürfnisvereins zeigt zur

Evidenz , was die vereinte Kraft der Konsumenten zu leisten im -

stände ist und welch großen Nutzen die Konsumgenossenschaften
für die Konsumenten bringen . Noch größere Erfolge könnten

erzielt werden, wenn alle Berbraucherkreise sich genossenschaftlich
organisieren würden . Aber da haperts ganz gewaltig , insbeson¬
dere auch . bei der Arbeiter - und Angestellienschaft . die verhältnis¬
mäßig schwach im LebensbcdürfniSverein organisiert ist . trotzdem
doch gerade die Konsumgenossensckiaftcn der beste Schutzwall
gegen Wucher sind, die erfolgreichste Selbsthilfe darstellen und
di « sichersten Wegbereiterinnen zum praktischen Sozialismus
bilden . _

fugend und Sport
Schauturnen des Arbciter - Tnrn . und SportbunbeS

Wir verweisen nochmals auf das morgen Sonntag nach »
»cittag 3 Uhr in der Zcntralturnhalle in Karlsruhe stalt -
sindende Bezrrksschauturnen . Nicht weniger wie 18

turnerische Darbietungen stehen auf dem Programm . Freunde
der Turnerei und des Sports sind herzlich eingeladen . Beson¬
ders die Arbeiterschaft ersuchen wir , sich zahlreich einzufinden
und zwar so zahlreich, wie ihre Klassengenossen in Mannheim
eS bei dem kürzlich stattgcfnndcnen Schauturnen der Mannheimer
Freien Turnerschaft cs taten . Nehmt diese als Beispiel , deshatb
auf zum Schauturnen . |

Um die Kreismeisterschaft . Am Sonntag spielen Freie
Turner Karlsruhe — Rheinau .

Am Sonntag , 2 . April , vormittags 9 Uhr, findet in Pforz¬
heim (Wirtschaft zur „Klostermühle

"
) eine BezirkSanSschuhsitzunr

der Fußballspieler statt. Die neugewählten Gruppenleiter habe»
unbedingt zu erscheinen. Das Spielverbot für den 23 . März
im 3. Bezirk b 'eibt besieh n . Der Bezirksspielleiter .

PfeiffcräDitler,
ist di« echt « , keine .sparsame '

ftaffce -Cftenz
für j«d« Küchel

Originaldofimu .Silbcrpalwte

in «len Qelchäsirnf

n



SamStag bett 25. März 1922

V Gewerkschaftliches
Scheitern der Lohnverhandlungen in der badischen Textilindustrie

In der Arbeitsgemeinschaft der badischen Textilindustrie
landen gestern Lohnverhandlungen statt. Die Arbeitgeber boten
den Arbeitnehmern Erhöhungen der Stunden - und Akkordlöhne,die jedoch zu nieder gehalten waren , so daß sie von den Gewerk¬
schaften als unannehmbar abgelehnt wurden . Zu Beginn der
Verhandlungen machten die Arbeitgeber den Vorschlag, statt der
gegenwärtig geltenden 46 - Stundenwoche die 48 - Stundenwoche

,einzuführen . Die Vertreter der Gewerkschaften betonten jedoch ,
daß sie dem nicht zustimmen könnten.

- isi.iir-' <

Kus der Stadt
* Karlsruhe , 25. März

Geschick,tska1e« der
25 . März . 1801 -fDer Dichter Novalis (v. Hardenberg ) in

Weihcnsels . — 1872 Bebel und Liebknecht erhalten im Leip¬
ziger Hochverratsprozetz 2 Jahre Festung . — 1920 Generalstreik
urt Eisatz. (Protest gegen Teuerung .)
i 26. März . 1827 fDer Komponist Ludwig van Beethoven
in Wien . — 1871 Errichtung der Kommune in Paris . — 1915
Internationale sozialistische Frauenkonferenz in Bern .

-

Karlsruher Parteinachricht««
v Pretzkommission des „BolkSfreund". Montag , 27 . März ,

nachm. 4 Uhr, Sitzung der Pretzkommisfron . Lokal:
Redaktion des » Volksfrcund "

, Luisenstr . 24.
1 Bildungsausschuß des Sozialdem . Vereins . Der nächste
Vortrag des Bildungsausschusses findet am Mittwoch. 29. März ,
abends 8 Uhr, im »Elefanten " statt. Prof . Dr . May von
der Techn. Hochschule wird das Thema : , -BererbnngSthcorie
und Familienforschung " behandeln . Der Vortrag ist zweifellos
ein sehr interessanter und äutzerst belehrender , dafür bürgt
nicht nur das Thema , sondern der Vortragende selbst, der ie
kanntlich den Ruf eines hervorragenden Gelehrte » genießt . —
Karten sind bei den bekannten Stellen und Vertrauensleuten
zu haben . Genosien und Genossinnen , sorgt für guten Besuch,
«in volles Haus ist am nächsten Mittwoch notwendig .. Jeder ,
der nach Wissen und Belehrung strebt, mutz sich einfinden ,
l Bezirk Dazlandrn . Wir verweisen nochmals auf die heute'abend stattfindende Versammlung . Der Vortrag des Genosien
Schulz über «Die Sozialisierung " muh jeden interessieren .
Di « Parteigenossen werden gebeten , pünktlich zu erscheinen ; auch
.̂ PolkSfreund " -Leser haben Zutritt .

Verein Arbeiterjugend Karlsruhe
stir rrr !- Wochenprogramm von 26. März bis 2. April
VDountag, 26 . März : BezirkSkonfercnz in Gaggenau mit Wan -
V derung . Abfahrt einer Abteilung Samstag abend 6 Uhr' nach Malsch, der zweiten Abteilung Sonntag morgen> 5 Uhr ebenfalls nach Malsch. Die Konferenz in Gaggenau
V beginnt um 10 Uhr im GambrinuS . Mittags 2 Uhr öffentliche
P Versammlung vor dem Rathaus zur Demonstration für den

Jugendschutz.
Dienstag , 28 . März , 7—9 Uhr : NähkurS, Handarbeitssaal der

' Hebelschule.
Mittwoch, 29. März , 8 Uhr abends : Besuch der Badische» Lichte

\ spiele . Karten können beim Vorsitzenden , Gen . Friedrichff Grämlich , Wilhelmstr . 69 , jederzeit abgeholt werden . Preis
! 4.20 M 2 . Platz .
' Donnerstag , 30. März : Monatsversammlung , HandarbeitS -
\ faal der tzebelschule .
Sonntag , 2. April : Rachmittagsspaziergang .
Jungsozialisten : Dienstag , 28. März : Zusammenkunft im Sing -

- \ ^ saal der Hebelschule.

FT ' Aufschwung
Am Uebermatz des Schwindelns , Schiebens , LügenS
Brach das Gesäß der deutschen Macht in Scherben ;
Manch Angestellter wollte blotz erwerben
Auf alle Art des Hehlens , Stehlens , TrügenS .
Es gab, die schamentblöht trotz unsres Rügens
Noch aus des Reichs Bankrott gesucht zu erben ;
Dem Volke bringt solch Dienertum Verderben,
Das Habgier treibt statt ruhigen Genügen ».
Im neuen Staat bedarf es saubrer Hände,
Bedarf es lautrer Herzen zum Regieren ;
Wankt diese Tugend , dämmert uns das Ende .
Verschwinden muh von dieser Zeitenwende ,* Wollt ihr das Reich an Rumpf und Glied sanieren ,Ter Lug und Trug und das verdammte Schmieren .

; . I . .SS4 ; Ferdinand Madlinger

> 1914 — 1921
El» lehrreiche Tabelle für die HausfrauJ Wir entnehmen der „L e d e r a r b e i t e r z e i t u n g

"
Ifolgende Gegenüberstellung , die in nackten Zahlen die un-
geheure Preissteigerung von 1914 bis 1921 kennzeichnet .
Man kaufte für : » , . , u,

1914 1921
l .f }« 1 . Pfund Mehl , Zucker , Salz, ^ ^ Kinderschuh

bänder
2 Brötchen zu je 50 g
1 Salzhering
1 >4 Pfund Zwiebeln
1 Pack Streichhölzer
2 Pfund Kochäpfcl
1 Liter Milch
1 Taschentuch
1 kl. Rolle Nähgarn
li Pfund Rindfleisch
2 Dosen Schuhcreme

} % Pfund Margarine
1 Zopfband
1 Paar Hosenträger
1 Hasen
1 Paar Schuhe
1 Küchenschrank

haben, dürfen sich nicht beschweren , denn die Tabelle da oben
ist nichts anderes als die quittierte Rechnung für ihre
Stimmabgabe . Werden sie nächstens wohl klü¬
ger sein ?

Und ist die Sache noch so dumm . . .
-Neuerdings weih Frau Fama zu erzählen , datz die 50-

Pfennig Stücke aus Aluminium einen viel höheren Wert haben,als der Betrag ausmacht, der darauf vermerkt ist . Aber nicht
alle Stücke haben diesen höheren Wert, sondern nur diejenigen ,
die auf der Rückseite mit einem „i" gekennzeichnet sind. Drese
Münzen sind in Hamburg geprägt und sollen Platin ent -
halten , wodurch sie so werwoll werden. Aus Berlin wird
berichtet, datz für diese Stücke vor kurzem 60 M bezahlt wuroen ,
datz inzwischen der Kurs aber auf 2000 M gestiegen ist. Ob
der Preis wirklich bezahlt wird, weih nwmand ; Frau Fama be¬
hauptet es aber, und also sammelt man einstweilen fleißig 50-
Pfennig - Stücke mit einem «i" auf der Rückseite.

Das ist aber nicht nur in Berlin so. Auch bei uns fabelt
man von den werwollen Aluminiumscheiben mit dem «i ". Oder
ists ein anderer Buchstabe? So genau weiß man das nicht ,
und es ist auch ziemlich einerlei , denn in Wirklichkeit enthält
natürlich keines , der irgendwo geprägten Aluminiumstücke den
erdichteten werwollen Zusatz. Die Sammelwütigen kümmert das
nicht . Sie hamstern alles , was sie von den blanken Aluminium -
cheiben — deren Metallwert den Nennwert bei weitem nicht
erreicht — nur irgendwie habhaft werden können. Schon d -e
Sextaner fahnden auf die «werwollen " Geldstücke . Alles ist in
dem törichten Wahn befangen , datz man für di « Münzen viel -
leicht doch einmal viel größere fliegende Scheine eintaufcheaund dadurch zu papierenem Reichtum kommen könnte.

Es ist das auch eine Auswirkung des SpekulatwnSfieöerS ,das in unserem Volkskörper lebt. Der ein « spekuliert auf De¬
visen und der andere auf Aluminiumscheiben .

Das Reich aber kann noch so viel Münzen Herstellen lassen ;
eS herrscht trotzdem immer Vtangel an Kleingeld . ' DaS ist d-.e
bcdancr .

'
iche Nebenerscheinung dieser Alumininm - Tpekulation .

„B . L."

5 Pfd . Kartoffeln , 1 Liter Milch
1 Ei und 1 Hering
8 Pfund Brot
20 frische Eier

i 3 . 1 Zentner Kartoffeln
\ 4 „ 4y, Zentner Kohle
4 8 » K Zentner Mehl
<[ 6,5 Pfund Butter
^ 7 » 14 Meter Leinewand
, 8 . 1 guten Frauenrock
f . 9 . 1 fette GanS
1 10 . 1 Paar Schuhe

20 « den Lebensmittelbedarf einer Ar-
' beiterfamilie

f r40 . 1 hübsches Kleid
/ 60 . 1 Herrenanzug nach Matz
J100 . 1 Zweizentner -Schwein
f 300 . 1 Milchkuh
1000 „ 1 Arbeiterwohnungseinrichtung
3000 . den jährlichen Lebensbedarf für , .
tr «ine gutsituierte Beamtenfamuie / 1 verrenanzug

s Würde man eine Kurve der Preisbewegung von 1914
»is 1921 auf einer Schiefertafel aufzeichnen, dann würde
man sehen , daß mit dem Augenblick der Aufhebung der
Zwangswirtschaft die dauernd aufwärts steigende Linie
nunmehr säst senkrecht in die Höhe schnellt und uns damit
zeigt, welchen „ Segen " uns die „freie Wirtschaft" der Schie
ber und Wucherer gebracht hat. Wie viele Hausfrauen
haben damals auch für die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft geredet und haben der Partei ihre Stimme gegeben
die ihr v- rfprochen hatte, daß das Ei unter der freien Wirt-
ickaft wieder für IQ Pfg . zu kaufen sei . Die das getan

Veranstaltungen
'

„Bus Großvaters Zeiten " nennt sich das am nächsten
tag in der Fehalle , abends von 8— Ye 12 Uhr,
städtische Konzert , welches ein dieser Devise entspr? ?̂
des, besonders ausgewähltes Programm aufweist . Scha»>̂ ^,
Paul Müller wird durch den Vortrag heiterer giß
vorzügliche Stimmung aMosen . Daneben verspricht
Heuser mit einigen z. T . neuen künstlerischen Tänzen , ■
hübschen Tanzbild , in welchem auch Paul Müller dar
durch seine Tanzkünste erfreuen wird, viel des JntereN̂ stund deS Schönen . Der orchestrale Teil dieses Progrcnn^ . ~
der Harmoniekapelle unter Leitung ihres Dir 'gk"
Hugo Rudolph übertragen . So wird auch dieses letzte
zert der Winterspielzeit in der Festhalle nochmals ern
Haus bringen . ^

Lieder und Märchen. Der Verein Jugendhilfe bat w»
^

chlossen, das Konzert »Lieder und Märchen " am Montag- „
27. und Mittwoch, den 29. März im kleinen Festhalleso
wiederholen . Die Aufführung »Der Rattenfänger im o » y ,
berg" (Dichtung von Schanz , Musik von Attenbofer ) ist ^
zaubernder Wirkung . Der Hörer fühlt sich im Märckenlano ^
erlebt einen ungetrübten Genuß . ES ist eine Freud«-
glockenreinen Kinderstimmen zu hören, auch die Solistinnen ^
lobend zu erwähnen . Der Besuch ist auch für Kinder t ^
10 Jahre ) sehr zu empfehlen . Karten für die beiden “

jÄt *
ind in der Musikalienhandlung Fritz Müller — Ecke , 5* lg ,

und Waldstratze — und in der Geschäftsstelle des Perew »
gendhilfe — Kreuzstratze 15, 1. Stock — zu haben.

n Vertrag über Leo Tolstoi von Dr . Josrf
findet morgen Sonntag abend halb 8 Uhr im Schremppl
durch die Friedensgesellschast statt. (Siehe Inserat .)

* Der Offiziers -Unfug am Verkehrshindernis beim Mühlbur¬
gertor kam bereits in der gestrigen Landtagssitzung zur Behand¬
lung . Die Deutschnationalen belästigwn den Minister
des Innern wegen der Entfernung der Kränze am Denkmal des
ja gerade in Baden in besonders übler Erinnerung stehenden
land Kartatschenprinzen Wilhelm I . Me Antwort der
Ministers war kurz und bündig — und hat, auch gesessen, denn
die Deutschnationalen machten erregte Zwischenrufe und die
»Badische Presse "

schreibt gestern abend dummes Zeug dar
über. — Was für Helden es waren , die am Denkmal demonstrier¬
ten, mag man daraus ersehen, daß sie sich nach Verübung ihres
Unfuges , eingehüllt in Pelzmäntel , auf dem Haupte den Zivil -
Helm — Zylinderhut — in einiger Entfernung vom Denkmal
aufstellten und lauerten , was geschehen würde . Sie wurden von
einer Anzahl Arbeiter, die dort zu tun hatten, mit ähl ähl und
Hurrarufen weidlich verulkt und als die Polizei kam , verzogen
ie sich ! Adieu !

* Prompte Wirkung . Von einem Besucher der Landesbiblio -
thek wird uns das erfreuliche Faktum mitgeteilt , datz unsere Notiz
wegen der Fürstenbildnisse einen vollen Erfolg gehabt hat. Die
Bilder sind verschwunden. Warum gehtS denn jetzt ? Man kann
also von dem »Geheimrat vom alten Schlage " sagen : Laudabiliter
se subiecit (er hat sich löblich unterworfen ) .

Zucker im Heustock . Zu der in den hiesigen Zeitungen er¬
schienenen Notiz über die in einer hiesigen Äutscherei aufge¬
fundenen 57 Sack Kristallzucker wird uns von verbürgter Seite
mitgeteilt , datz es sich um ordnungsgemäß zu Fabrikations¬
zwecken erworbenen Zucker handelt . Die Eigentümerin , eine
hiesige Zuckcrwarenfabrik, hatte den Zucker wegen Raummangels
lediglich der betr . Speditionsfirma zur Lagerung anver¬
traut . Zu irgend welcher Verheimlichung lag und liegt keine
Veranlassung vor ; die Behörde hat den Zucker auch sofort nach
Aufklärung des Tatbestandes anstandslos freigegeben .

Ft . WohltätigkeitSkonzert. Zu , Gunsten der Kinder -Er
holungSfürsorge gab der Verein Jugendhilfe am Mitt¬
woch abend einen Volkslieder - und Märchenabend, der sich in dem
kleinen Saal unserer Festhalle eines guten Besuches erfreuen
durfte. Es war sehr schön gedacht und von nicht alltäglichem
Reiz, datz hier Kinder für Kinder durch Taten eintvaten , und
zwar mit großer Vortragsfreudigkeit . Am meisten Interesse
wußte die Märchendichtung von Schanz »Beim Rattenfänger im
Zauberberg " mit der Musik von Attenhofer zu erregen. Die
größte Aufgabe hatte hier der trefflich geschulte Schülerchor der
Töchterschule zu bewältigen , der zahlreiche klangvoll gesetzte Volks
tümliche Chöre zu singen hatte ; gleich der erste, das friche und
lustige Spielmannslied , machte durch die gestraffte Art guten Ein¬
druck, der auch im weiteren Verlauf nicht getrübt wurde. AIS
Solisten waren tätig : Hilde RieS , eine gute Sprecherin ,
Lilly Kiefer und Hilda Meyer , zwei stimmbegabte
Sängerinnen . L. Kiefer sang neben dem Chor ferner einige
Lieder. Heinrich Lechner , Wilh . Mayer und H. Ha -
berstroh , drei hiesige Lehrer, machten sich um den Abend ber*
dient . Nächste Woche finden am Montag und Mittwoch Wieder -
holungen statt, deren Besuch empfohlen werden kann, schon um
der guten Sache Willen .

j. Mutterschaft , Geburt , die ersten Jahre des Kindes . Auf
Donnerstag abend den 23 . dS. MtS . hatte der Homöopathische
Verein »Hahncmannia " zu einem Bortrag von Frau Dr . med.
Braumann aus Heidelberg mit dem Thema »Mutterschaft ,
Geburt , die ersten Jahre des Kindes " eingeladen . Die Referen
tin brachte als Einleitung Beispiele auS der Tierwelt , datz Sie
Fortpflanzung das höchste Naturgesetz sei und die Mutterliebe
nicht nur eine spezifische Eigenschaft des Menschen darstellt, son
dcrn auch bei höher entwickelten Tieren zu beobachten ist. So
dann zeigte dieselbe an Hand von Zeichnungen das Werden des
Kindes und gab mancherlei wertvolle Winke für Mütter . Sie
betonte datz die Schwangerschaft ein Prüfstein für die Gesund
heit der Frau ist, datz nur gesunde Mütter , gesunde Kinder zur
Welt bringen und wiederum nur ein gesundes Kind ein« gesunde
Mutter werden kann, weshalb es Pflicht der Frau sei, die her-
anwachsende Jugend Licht , Luft und Sonne genießen zu lassen.
Die Rednerin kennzeichnete es als eine bedauerliche Tatsache,
datz ein großer Teil Mütter es nicht für nötig erachtet, ihr Kind
zu stillen , was natiirlich für die Nachkommenschaft von sehr nach ,
teiliger Wirkung sei. weil dadurch der dazu bestimmte Organis¬
mus des Weibes verkümmere . Nach weiteren Ausführungen
der Referentin in Bezug auf die Geburt des Kindes , sowie der
Gefahren bei geschlechtSkrcinken Eltern auf dasselbe , schloß die
selbe ihr Referat , um den Anwesenden noch Gelegenheit zu geben ,
Anfragen an sie zu stellen . Die Ausführungen von Frau Dr .
med. Braumann waren sehr interessant und belehrend und cs >st
deshalb tief bedauerlich, datz so wenig Arbeiterfrauen und Mäd
chcn den Weg dahin gefunden hatten . — Der Versammlung -
leiter machte die Anwesenden am Schlüsse auf den Zweck des
Homöopatischen Vereins aufmerksam .

Die Süddeutsche DiSconto -Gesellschaft B.»G., Depositen
kaffe Werderplatz, öffnet , wie auS der heutigen Anzeige erficht
lich, am Montag den 27 . März ihre Schalter . Sie befaßt - sich
mit allen in das Bankfach einschlagenden Geschäften.

Die Mußestunde 15
Die unserm heutigen Blatte beiliegende Nummer

Woche der „Mußestunde " hat folgenden Inhalt : Mar- If
" ^ ,ArfJUUfU lltl . ff« VUQV|tU » VV . - - - fygtf

von Eugen Lehmann (Karlsruhe ) ; Frauensieg ; Erzählunß^ uii
Knut Hamsun ; Für unsere . Frauen : Wiegenlied ; von s(.
Raabe ; Wissenswertes über,das Backen mit Hefe ; von
Zscheile (Berlin -Friedenau ) . — Spruch ; von Heinrich v c”1
Aus Welt und Wissen. — Rätselecke. — Witz und Huino»^

Vriefkssien cken Redaktion
Frau Rausch, Hagsfeld ; Riedner , Heidt , Häfele , Karl»^ .

Rätsellösungen sind richtig, gingen aber zu spät ein ; letzter ^min : Freitag früh !_ > -TTTf»
Scknftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich :

tikel . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann £ ^
ür Badische Politik , AuS dem Lande. Gemeindepolitik , « jflt

Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann SB »« »'
Aus der Stadt , Gewerkschiftliche», Soziale Rundschau. ^ 1, ;
senschaftSbewegung , J '-gend und Sport . Briefkasten Jmei— —* ** •' ih in will*"für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Ka«

Vereinsanzeiger ^ Mkel
, ÜSeiQnflflunaSaiuetaen staden unter diel« Rubrik keine Auw

Karlsruhe . (Arbeiter - Sportkartell .) Jeden Montag ,
von ViS—9 Uhr Schwimmabend jiir Frauen und
Friebrichsbad beim Uebungsabend des Wassersport- -̂

Ausweis mitbringen . stp,
Karlsruhe . (Buchbinderverband .) Montag abend,pt

Versammlung im «Auerhahn "
. Berichterstattung uve ^ :>

Tarifverhandlungen . Zahlreiches Erscheinen unbedingt
derlich. 3065 Die Ortsverw -um -

^
Karlsruhe . (Deutscher Metall -Arbeiter -Verband,

Bauschlosser, Blechner und Installateure , Schmiße und
Mechaniker.) Montag , den 27. März , nachmittags 5
ammlung mit Bortrag in der „Gambrinushalle ".

nen aller Kollegen ist notwendig . 3078 Die Geschast ^ xgtit
Karlsruhe -Mühlburg . ( „Bruderbund ".) Sonntag “

11 Uhr Kinderchorprobe, mittags Punkt 2 Uhr Probe gfl*
chester . Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich. V;

Durlach . (Soz .-Dem . Rathausfraktion .) Montag , *
^«0 -

ds . MtS . abends Punkt 8 Uhr Fraktionssitzung im gW
Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .

""

Tu®
Blnmen - Dflnpnng geschieht richtig , wenn
14 Tage eine Messerspitze Malrol dem " iec ^
zu fügt. Dose zu 4.80 reicht 45 Topfpflanzen 6 LuiSIn Drogerien , Samen- und Ulnmengeschülten

Standesbuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe t $

Eheaufgebote . Ignaz Minzinger von hier, Rangrer̂
mit Johanna LiebeSkind von Düsseldorf . Karl Fischer
senbach , Metzger hier , mit Karoline Grimm Witwe von ^
Gebhard Dold von Niederwasser , Bahnarb . hier, »tu «idr :,
Mayer von Otterzhofen . Emil Gold>'chmidt von SE
hier» mit Anna Euntz von Pfortz. Peter Löffler von h
bahn-Betr .-Assist . in Singen , mit Maria Bocklet L
Karl Weber von hier, Kaufm . hier, mit Emilie
hier. Eugen Bucherer von hier, Kaufm . hier, mtt v g « .
Grieser von Füssen. Josef Dresel von Steinbach , Tagu
bach, mit Frieda Schmoll von Steinbach . Friedrich s
Hagsfeld , Schlosser hier, mit Luise Altenheim von fr« -
Bohnen von Annweiler , Holzhändler hier, tnrt Ludw y»"

von Daiting . Josef Feist von Gamshurst , Rottenwe »
mit Rosa Harter von Gamshurst .

Todesfälle . Franziska Schillin -ger, alt 45 Iah « ' i Wf,
von Georg Schillinge, :, Eisenb .-Obersekr. Hermann , » -.^ W .
22 Tage , Vater Wilh . Probsthain , Vovarb. Karl
Beamter , Ehemann , alt 56 Jahre . Kath. Ball , all ^
Witwe von Otto Ball , Werkmstr. Anna Becker , ^ \
Witwe von Karl Becker , Geh. Finanzrat . Kath. Urich, i
Witwe von Johann Urich , Weichenwärter .

BeerdigungSzeit und Trauerhaus erwachsener 2 "

Maier , Gärtners -Witwe , Augartenstr . 15. — ^ -
Bleich, Vers .-Beamter , Hirschstr . 2. — 4 Uhr : Kath.
meisters -Witwe , Rudolfstr . 1 _

PlMeiimff « md fitftt ies »Bo»»!»
berücksichftgt bei eueren Ankäufen die <

GefcbäftUcbeRundfdî i
| Kaust nur bei den Geschäftsleuten , v
WM" die euere Presse mit Anzeigen unterstütz ^

Ardkitrr! Weidet MdkuMsste«^
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Politik
«Wien w %!

* ^ ^ ulreformcn der Gegenwart
der

1 aIi ^a u.£ fbesprochen , als in zwei Sitznw
: •! beraten des Unterrichtsministeriums » et
^ ^ erstatter .

^ eim ^ itet Hochschulen ging der
^ d daran iAloft r 0 6 c 1 auf den Aufstieg der Begabten

Be -
ein

^bkr die 0Qn3 von selbst eine gründliche Aussprache
!?ch« vor, den Oberschule usm ., die in der Haupt»- - "uit den rc!* , 016 r-<oerscyule Usm ., Die ln der Haupt -
wurde .

" « chulmannern des Haushaltsausschusses geführt
Ein 3 . » ! .

vor dem Hochschul-^ dium : es £ • 1 “ m 3 r e b n e r warnte
,,lerl ^°n jetzt zu diele An>uoem sei das sogen . Gelehrt
ungefährlich. — Ein dem
■v. I°,cm des Gymnasiums-ve -schule aus . Auf die Vc..- . , .

l^ r ein, da^ nk^ elroa 6 Jahren folgen.
' Man sieht oft zu

Probevê V '" *12? ?^ ^ ie richtige Schule gewählt

• '“« Scäfi. i . r ?1 ” 1 ' “ " ” wanuc vor oem Hoch qul^
da. jch?" jetzt zu diele Anwärter für den Staats ,

^ aat nicht das sogen . Gelehrten -Proletariat für den
Pjfl . auf j>;, Mahrlich . — Ein demokratischer Redner'ch für bie s-'^ eHrm des Gymnasiums näher ein und sprachlai,,., - ^ verschal «, aus . Auf die Volksschule soll ein abge

Ein & ; i “1 « uw nicyt Die richtige «schule gewählt
Mußten von 14 Tagen reicht nicht aus ; eS
^ ug hat eingerichtet werden. Die frühere Regie-

wir nick? or dem Stabiunt gewarnt . Gleichwohl brau »
^ °ber getool “Uau vesstmistisch zu fein ; der Bildungsdrang ' stUer beschäf ^ den Cm deut ^ chvolkSparteilicher Red-
Ätsche mit , dem Charakter der Mittelschulen. Das
Mischen goir . a ituIIf ist in Gegensatz gestellt worden zu dem
^ lttelkunkt ^ dung - ideal. , s >et . deutsche Unterricht ist m den

anderen (s .r , c. ^ u^c geruckt . Der Uebergang von einer
T̂ vsicht ^ IAule soll erleichtert ioerden. Man muh an die
RNuin . . 7." Lrn appellieren. Die Bestrebungen, das Abi .
xN es oit werden stärker, weil diese Schüler im Le -
rfnet betnerff1 » dringen . — Ein deutsch nationaler

ec s ;irfx
^ e \ Aufstieg der Begabten hängt oft vom Zn-

z^ fcheidnna gl !^ ^?der " ' cht künstlich gefördert werden. Die
sa ^ u ; auf diok- ^ die Auswahl der Schule muh bei den Eltern

* dar bumr>
'
;rrr ^ mehr eingewirkt werden. Er legt ein Wort

J 0 1ii * € r Nische Gymnasium ein . — Ein sozialdemo -
fux den crJIärt ' daß im Existenzkampf der Gegen-

tlßc Sack» ^ beiter der Aufstieg der Begabten eine sehr
Schüler. ,Der qualifizierte Arbeiter bedarf einer
Mit nicht minder wie der Beamte , der Kaufmann

Lande man feststellen , daß arme Kinder auf
Mn nich . Mittelschule in der Stadt wegen der hohen
.Hebung sonnen. Man sollte den Gemeinden die

^Mzelnen f^mulgeldcs überlassen, weil diese die Verhältnisse
Mitt^L, ^ nnen. Festzustellen sei auch, dah noch in man -

» ®ingefj„iu ?n, staatsfeindliche Politik getrieben wird.
h, “ m m e i A efa&te sich dann der Untcrrichisminister Dr .
^ . Sckwlgeldes ^ " aufgeworfenen Fragen . Vor der Erhebung
L

*tIor>frt b Cr » , burch die Gemeinden warnt er ; in Bonn z . B.
fort - 600. die Gemeinde aber 1100 Jl . Er fährt

jmju , Aber ? n der Befreiung dom Schulgelde sehr
b- I .̂ sschulen „ ; ,Aem « chulgeld allein ist es bei dem Besuch der

es dez q " « » üetan . Bei der Aufnahme der Begabten be-
Trigen s„^ ^ '" ^ wirkens Zwischen Volks , und Mittelschulen.

»"" an die m . s !nan bas Studieren nicht überschätzen , sondern
Nbtz >erker« , . „? iung eines tüchtigen Kaufmannes , Landwirts .S7 und 'wfu ;rri onj h0 e Berufe denken . Die z. Zt . auf den

hinter . itt-lschulen geleistete Arbeit steht qualitativ nicht
h? "ben . Die beni Kriege zurück ; sie ist also

'
bester ge.

Epracken ^ ^? n$cr bcr Oberschule gehen so weit, die frem-
lerviert . \ verdrängen zu wollen. Ta verhalten wir uns

msvtrunizrekn . ^ ^ s^ eugnis werden wir aber anerkennen. (Ein
N? " Muß he,Nk7 ^ ? ^ ^iie nachher, das solle man nicht tun .)
<tT 9 'fit aB ’-irt»« » v b^r geplanten Oberschule vorsichtig Vorgehen .

k 4i»
°
w eRen bcbiirf . ber ^n bis jetzt nur 3—ö in ganz Deutschland.

^ Lande ,-nrr!
en tolr dringend der Aufüauschule. Vom fla-

Minister n mehr Kinder die höheren Schulen besuchen,
der e’ne Statistik über die ReligionSzuge-

die von
'

. vohsrsn Schulen Badens wirkenden Lehrer be-
.,, ?der nicke 1, demokratischen und einem volksparteilichen
*»„7 , Mnnial wird, weil sie, wie der letztere bemerkt,
tirif* '?n cm4ni.Lt c Zugehörigkeit der Lehrer zu den politischen‘

fliBt es 70t , nt. werden könnte. Nach der vorgelegten Sta .
84 ^ soiholisch» „ iholische, 473 evangelische , 85 israelitische und
tz- ' ^vangeiis ^? Von den Direktoren sind 46 katholisch,
ka» ,

cr die die Bemerkung eines Zentrumsredners ,
i ,

n » t habe . , Zur Abwehr gebraucht und nur deshalb ver-
steuI^ 'chtsminik?L - ^ Minister , daß er die Statistik für das" Worden .

" ' gebrauchte, ledi . "
'entboj Aachj ,

gebrauchte , lediglich deshalb sei sie herge -

vnt, ^ Ö
'
tunasnÄ s'" anderer Jenirumsredner betont , dah nur" * tec ber «r

3 '
- t 6eim Schulbesuch maßgebend sein müsse

ûschule etwas ganz anderes zu verstehen
^ ^ iMule , war die interessante Debatte beendet

Rletne badische Cbronik
* Pforzheim, 24. März . Gestern abend entstand in der Gie¬

ßerei der Firma Pitzmann u . Pfeiffer auf bis jetzt unaufge¬
klärte Weise ein Brand , bei dem ein Gebäudeschaden von etwa
600 und ein Fahrnisschaden von 2000 M verursacht wurde .* Freiburg , 24. März . 80. Geburtstag der Mutter Emil
Götts . Die Mutter des bekannten badischen Dichters Emil Gült ,
dessen dramatische Dichtungen sich zahlreiche Bühnen erobert
haben , begeht am 8Ü. März ihren 80. Geburtstag . Es verdient
daran erinnert zu werden , daß sie auf dem Krankenbett tm
vorigen Jahre ihre Erinnerungen an den Sohn niedergeschrieben
hat . Das Buch „Emil Gött , sein Anfang und sein Ende " hat
lebhaftes Interesse gefunden .

* Staufen , 24. März . In einem Kalkwerk bei Bollschweil
geriet der 20jährige Sohn der Metzgermeisters Kiefer in die
giftigen Gase eines Hüttenofens und erlitt den Erstickungstod .

* Konstanz , 24. März . Ein ganz Schlauer . Am Dienstag
nachmittag wollte ein Konstanzer Handelsmann mit einem ver¬
bundenen Bein über die Grenze „hinken ". Die Grenzbeamten
am Kreuzlinger Zoll hatten jedoch Mitleid mit dem Mann und
sthauten sich das verbundene Bein etwas näher an . Beim Be¬
fühlen des Verbandes ließ sich ein leises Knistern hören . Maid
löste den Verband , und anstatt einer Wunde fand man 11000 M
in lauter neuen 100 Mark -Noten . Weitere 3000 Jl befanden sich
in der Rocktasche . Die 14 000 M wurden beschlagnahmt und der
Täter zur Anzeige gebracht . .

—t . Aus dem Wieseutal , 23 . März . Ilm der Fleischteue¬
rung zu begegnen , hat der Konsumverein Schopfheim - Fayrnau
sich zum laufenden Bezug von gefrorenem Kaninchenfleisch ent¬
schlossen. Der Preis ohne Fell , Kopf und Füße stellt sich vor¬
läufig auf 14 Jl pro Pfund .

Preissteigerung ohne Ende . Die bereits am Montag « »-
setzende Preissteigerung an der lRannheimer Produktenbörse
machte am Donnerstag analog der sprunghaften Devisenkurse
weitere Fortschritte . Weizen stieg gegenüber der Montagnoiie -
rung um 110 bis 115 Jl , Roggen um ca . 60 Jl , Gerste um 25 bis
30 Jl , Hafer um 70 Jl , Mais ebenfalls um 70 M und Reis um
ca . 80 dl . — Auf dem Mannheimer Wochenmarkt sind die Preise
ebenfalls stark in die Höhe gegangen . Ein Pstind Butter kostete
bis zu 64 Jl , Kartoffeln 2.80 Jt das Pfund , Feldsalat mußte mit
24 Jl das Pfund bezahlt werden und für ein lebendS Huhn wur¬
den 100 bis 120 Jl gefordert .

* Der Sommerfahrplan 1022 wird voraussichtlich am
1 . Juni in Kraft treten .

* Tie Erhöhung der Gütertarife . Wie die Eisenbahnver -
waltung nunmehr anitlich bekannt ^ gibt , werden mit Wirkung
vom 1 . April ab auch in Baden sämtliche Frachten im Güter¬
und Tierverkehr , einschließlich der Ausnahmetarife und des
Expreßgutes ' n den Binnen - und Wechseltarifen , um rund
40 Proz . erhöht . Die Mindestfrachten und Nebengebühren
werden fast durchweg gleichfalls um 40 Proz . erhöht . Anläßlich
der Tariferhöhung gibt das Tarifbüro der Eisenbahngencrak -
direktion Stuttgart eine neue Umrechnungstafel auS , die durch
Vermittlung der Güterstellen erhästlrch ist.

Zum Fall Wasscrmanu—Busse
erfahren wir von unterrichteter Seite , daß die Staatsanwalt¬
schaft gegen Bauunternehmer Wassermann in Baden -Baden be¬
reits Anklage ktzegen erschwerter Körperverletzung bei der Straf¬
kammer des Landgerichts Karlsruhe erhoben hat . Busse befin¬
det sich außer Lebensgefahr . Die erhebliche Kopfwunde ist in
guter Verheilung begriffen . Schwere Folgen der Verletzung
sind nach dem ärztlichen Gutachten nicht zu erwarten . Unter
diesen Umständen hat das Oberlandesgericht auf die Haftbe¬
schwerde des Wassermann den gegen ihn erlassenen Haftbefehl
aufgehoben . Verdunkelungsgefahr liegt nicht vor , da die Tat
in Gegenwart unbeteiligter Zeugen begangen ist und von Was¬
sermann zugestanden wird . Der anfänglich wegen der

^
nicht

übersehbaren Folgen der Tat an Leben und Gesundheit des
verletzten Buffe bestehende Fluchtverdacht ist mit Rücksicht auf
den guten Verlauf der Heilung , und dem Umstande , daß der
Täter verheiratet und als Unternehmer eines Baugeschäfts in
Mden -Baden ansässig ist, nicht mehr als gegeben angesehen
worden , obwohl Wassermann wegen seiner rohen und gefähr¬
lichen Tat eine empfindliche Strafe zu erwarten hat . Die Ver¬
handlung vor der Strafkammer wird voraussichtlich in Bälde
stattfinden können .

Letzte Nachrtctzten
Mandatsniederlegung

Stuttgart , 24. März . Dem Vernehmen . nach überniimn »
der Aba . Gen . B . Hey mann die Schriftleitung der „ Mün¬
chener Post " als Chefredakteur und legt sein Mandat als würt -
tembergischer Abgeordneter nieder .

Belagerungszustand über Hamborn
Eine brutale Mordtat belgischer Kriminalbeamte »

Hamborn , 24 . März . Wie bekannt wird , spielten sich in
Hamborn folgende Vorgänge ab : Zwei Beamte der Schutz¬
polizei , die sich auf Partouille befanden , benutzten die Straßen¬
bahn . Während der Fahrt wurden sie von zwei belgischen
Kriminalbeamten , von denen der eine Namens Schmitz als sehij
gewalttätig bekannt ist, angesprochen . Schmitz richtete an die
Beamten die Frage : „Was machen Sie und wo wollen Sie
hin ? " Einer der deutschen Beamten erwiderte , daß sie sich auf ,
Gasthauspatrouille befänden . Als darauf derselbe bel¬
gische Beamte einen Ausweis verlangte , fragte der deutsche
Beamte : „WeShatb , wir sind im Dienst .

" Darauf faßte Schmitz ,
den deutschen Beamten an der Brust und zog mit der andern ,
Hand die Waffe . Der zweite belgische Beamte machte eben¬
falls seine Schußwaffe fertig und zog das Notsignal . Als de?
Wagen zum Halten gebracht war , rissen die beiden Belgier den
deutschen Beamten auf die Strasse heraus und erschossen ihn
sofort . Ein Kampf hat nicht stattgefunden . Der Erschossene
hielt noch die glimmende Zigarette im Mund . Die belgischen
Kriminalbeamten brachten dann die Leiche mit der Straßenbahn !
nach einer Trinkhalle , wo sie sie niederlegten . Der Kamerad
des Getöteten folgte den beiden und brachte den Vorfall zur
Kenntnis der Behörden . Die belgischen Kriminalisten wurden
verhaftet .

Brüssel , 24 . März . Am späten Nachmittag des 22. März
wurde in Hamborn ein belgischer Oberleutnant , der Sohn eines
belgischen Generals , von einem jungen Mann , der sich in Be¬
gleitung von drei anderen jungen Leuten befand , durch zwei
Schüsse getötet . Der Zwischenfall ereignete sich auf der Stra¬
ßenbahn . Der Attentäter sprang von der Straßenbahn ab und
gab noch drei Schüsse auf den Oberleutnant ab , der sofort tot
war . Die Besatzungsbehörde hat den verschärften Vekagrrungv -
zustand über Hamborn verhängt . Bisher fehlt jede Spur von
dem Täter . Wahrscheinlich handelt es sich um einen Racheakt .

Bereinigung der Kommunistischen Ar¬
beitsgemeinschaft mit den Unabhängigen

Berlin , 24 . März . Die ReichSIeitung der Kommunistischen
Arbeitsgemeinschaft ( der Kommunisten um Levi ) , die sich schau
vor längerer Zeit von der Kommunistischen Partei Deutschlands
getrennt hat , und die Zentralleitung der Unabhängigen Sozial¬
demokratischen Partei erlassen heute in der „Freiheit " Kund¬
gebungen mit der Aufforderung , sich nach Jahren der Trennung
in der Unabhängigen Partei wieder zu vereinigen . ' Der Aufruf ,
der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft erklärt , daß nach einem
Jahre fortgesetzten Zerfallens der Kommunistischen Partei ,
Deutschlands sowohl wie der Kommunistischen Internationale
der Zeitpunkt gekommen sei, aus dieser Tatsache die Schlüsse
zu ziehen . '

Nach einer Mitteilung des „Vorwärts " wird der ReichSauS -
schuß der U .E .P . heute im Reichstag zusammentreten , um über
die Schwierigkeiten der Partei zu beraten . Wie das Blatt be-
haupiet , soll der Austritt der rechtsgerichteten Redaktionsm » -
glieder der „ Freiherr "

, u . a . der Redakteure Dr . Hilferding , Dr .
Hertz und Prager , unvermeidlich sein .

Valuta -Bericht vom 24. März
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .48 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 128.67 Jl per holl. Guld . ; Schweiz
notierte etwa 65.31 Jl per schw . Fr . ; England notierte etwa
1448 Jt per Pfd . Stert . ; Frankreich notierte etwa 30.23 Jl per
frz . Fr . ; Nenyork notierte etwa 331 Jl per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes » jWetterwarte vom ÄS . März 4
Voraussichtliche Witterung : Milder , meist trübe , Regenfälle,

'
westliche Winde . .

Masser 'siaM des Mreüis
Gchufterinsel 145, gef . 7 ; Kehl 234, gef . 4 ; Maxau 444, gef . 7 ;

Mannheim 352, gef. 14 Zentimeter .

# ■

das selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasch > und ßleichkroft.

Macht die W &schc frisch und duftig , wie auf dem Rasen gebleicht , ■■■’*"■
Wäscht vnühetqs, schnell und billig !
Alleinige Fabrikanten : HENKEL D CIE ., DÜSSELDORF ,V-- .. . - au* der . Heoko ", Henkel'* Wasch- und BldduSoda. - -

'"'ÄM -Bmd Solid,«
- - O ^ 'ppe Karls . »», .

^ - - - Anzeige .

*A * maier
mutans "1 Diensto!? '

»>
® ie Beerdigung

der Ä ^ ll Uhr ?.ss',,deii 28. März , vor-
ln » Erstorbenen ®8 wird ersucht,' äu «eben ,

" Ercich bfl9 ö '
c.

vm. — _ T " Pereinslritnua .

ße "i *
Ktlstrslr.137. |

Reim. GkuOMs-Versteigerung.
Auf Antrag der Miteigentümer werden folgende

Grundstücke der Gemarlmig Karlsruhe am
Dienstag » 28 . März 1 » 2S, nachmittags 3 Uhrim.Notariatsgebävde Kaiscrstraße 18t , II . Stock, Zim.
12 , öffentlich versteigert Anschlag

1. Lgb. Nr . 6792 : 4 a 91 qm Acker „Groß-
gewann " . - . 6000

2. Lgb. Nr . 9184 : 4 a 91 qm Acker , Groß¬
gewann " . 6000 Ml .3. Lgb. Nr . 6878 : 6 a 74 qm Acker „Tatsch" 8 000 Mk.4. Lgb. Nr . 9168 l 6 a 74 qm Acker „ Dat,ch " 8000 Mk.6. Lgb. Nr . 9v8I : 13a82qmAckerKolben --
äaer . 11000 Mk.6. Lab . Nr . 7400 : 17 a 59 qm Acker am
„Mühlburgcr Wog" . 20000 Mk .

7. Lgb. Nr . 7387 : a > 17 a 30 qm Acker
to ) 12 a 60 qm Acker

Zus . 29 a 90 qm Acker 35 000 Mk.8. Lgb. Rr . 7163 1 18 a 99 qm Acker
Schweighos" . 22000 Mk.9. Lgb. Nr . 0986 : 14 a 64 qm Acker an

der gepl. Verlängerung der Südend -
straße und einem Feldweg . 21000 Mk .

10. Lgb. Nr . 6935 : 7 a 25 qrn Acker daselbst 10 000 Mk.
11 . Lgb. Nr . 7497 : 7 a89 qrn Acker „ Stein -

furth " . 7 500 Mk.Die Berstelgerungsgedinge können aus der Ro°
tariatSkanzlet eingesehen werden. 551

Karlsruhe , den 17. März 1922

M kleine« fitabnn «Uwe», wie Herr Dr, « ed. B.
« , « iS. deckdtct . ia ea«| Cut»a Zeit durch Odn»
me,er'» vredyhial. A /» ch , n

Durlacher Anzeigen.
Verpachtung Ser Jibfubranitalt .
Infolge Kündigung des bisherigen Pächters ist

das städt. Abfuhrunternehmcn (« bvrtgrubcnentlee -
rung ) anderweitig zu verpachten.

Angebote sind bis spätestens Samstag , den
1 . April , vormittag » 10 Uhr . auf unserem Büro
abzugeben , woselbst auch die bisherigen Vertrags¬
bedingungen emgesehen werden können.

Dorlach , den 23. März 1922 .
. Städt . Tiefbauamt . .

Aiigem. Lmkraedeiiiiliffe Darluch!
für den Amtsbezirk Durlach .

- X-
Die ordentliche , satzungsgemäße

Ausschuß - SiHung
findet am Donnerstag den 6. April 1922, '
abends halb 6 Uhr, im Rathaussaal in

Tsurlach statt.
Tages - Ordnug :

1 . Geschäfts « und Rccheuschasts-Pericht
für bas Jahr 1VÄL .

2. Aenderung der Satzung .
3. Abänderung der Dienstorduuug .
4. Verschiedenes.

Den Herren Ausschußmitgliedern gehen
noch besondere Einladungen unter näherer
Begründung der Tagesordnungs -Punkte zu?

Durlach , den 24. März 1922.
Der Borfitzende:

Hirschauer « -

vomwig



PfannkuiMCo.
Spezialhaus für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
Katlsruhe-Pforzheim Ä

Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Gelchättliche inndfctiau n. Zeitungs Dauer Fahrplan „ ,
A- „ .. . r Musterschutz

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Betfen-Aussfaffungen

JLWTJB

Omsiein &scuuiarz

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . G.

Filiale Karlsruhe
Kaigarstrasse 146 gegenflber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Homburgei
Karlstraße 11

Telephon 85 , 86 . 208 , 4885 . 4886.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen.
Stark - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Doriaeh , Sch oBstr . 8 . Ettllnucn . Teleph . 61

Beste ßezussQuelle für zocherwaren
Verkauf nur an Wieder Verkäufer

Spezialität : „ Ac . ka - Karamellcn “

Adolf Speck. M ™ w
Karlsruhe I. B .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., m . b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
sitte in gi ter Qualität .

i Kaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

Abfahrt in Richtung :
PforzheTm Bruchsal - Schweiz . - Ettlingen - Uunnersh .- ÜTaxau-
Vorm . N acbm Heidelberg .Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz
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Karlsruher
Lebensversicherung

ant Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 7 <H Millionen Hark
■Ve ie 'l’-ir . ie mit n edrig . Prämien
VeraiRheriin to ' inennlers ich »l " g

1t Karl Lhetsche “
detailButter und Käse — en gros - en

Amal enstr 29 l'e ' el o '—.

Kondliorei und Cafe *
r
“r aSÄ' “^

Kaiserstr . , Ecke Doug'asstr .

< ondiiorei und Cafd Karl Riugwa n
Karlsruhe , Wilhe mstras - e 19 — Tel .

Geschwister All
Schokoladen — ConHtBre »

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 48 — Tel -j, —

F. Bausback , Weingroßbandiß'
Tele!on I4C8.

»ssefB . CJdenheimer K
w£ lbrV

Liköre — Obstbrennerei — Karlsruh ®Ji ,

Alb. Brogii & Co., Lebensmittel ^ .
Büro : Vlktoriastr . 18 . Filialen . Am

burger Tor Mathystr 3n . AdIerste —; —

Xftöbelkanfhaus Gast . Friodriohs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

£ Geschw . KNOPF m™™ ^
r Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel m

des täglichen Bedarfs
^

Bankhaus Straus L 80.
Friedrichsplatz 1 .

Jos . Sen eider , Wurst* uii Fieisp ^ 11
Eibprinzenstr . 28 — Tele/on 870 .̂ ^ -

S0dd3iit eHes Ziiirei-äais Fcke
"̂T^

Kolosseum -Vorverkauf — Telefon

Zigarmiiaiis Pal . Best , Sp «zialhajs eiiai d« jls
t̂
’
r

Fabrikate . Kaiserstraise 11 ) , Ecke

tt. Broilfünrsr . SÄ
Frtffii» — IWituVtn - loumr — Siji

V. H e u p e I
Schirmfabrik G. m b. H.
Regen- und Sonnen-Schlrms, Spazier -StScie 4«.
KataeratraHe 291 — Telephon 4864 — Fabrik : Hereenstr »

Schröder&Fräiikel
feine Mass-Sdro id rei.

| ti Louis Woll
ffiiuuuu KcWersir . M)

lierroa- und Knabenbekleidung in grosser Aoswabl
su raäulgen Preisen

Konfektionshaus„Hansa*

Christian Kiefer
Kohlen • Koks • Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
Üfü Botels . Cafäs. Verontloen MW
Gasti. z. Gold. Hireh Kaisersir . l29 b

AM
restaurant,relchh Mittags - u .Abendtisch eig .
Schlächterei .tMgl alleSort hausv .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - KoDzert

Violin -Virtuose Dolezel

WUW Bekleidung , Schuhe, Putz MM

Adolf Stein Nachf.
Inh . : J . W e i s s

Spezfata Itir Herren- n. JinftsMleiflim ,
fertig nnd nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke hirschstraße
i, Etage — Telephon 1860.

Leo n h a rd G re tz ,
8cÄT

Karlsruhe , Marienstr . 27

Grolles Lager .ert per Herren- u. knatirnkleider
sowie none « ter Molle znr .Vnssnnlerligung .

1^ o t* 1 I— ii/ —Fl c Kaiserstr . 205 I .Ivan runia , 2750 Teieph. 2750
Feine Herrenscbneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - and AnslandstolTe .

W . Boiänder
Spezialhaus tür

Bekleidung u . Ausstattung

Eugen Loew - Hölzle
Kaiserstraße 187

Schm hiwaren .

Spezialgeschäft für
Hannfaktnrwaren

Wilh . Rinkler la .
Carl Frey .

Kaiserstr . 99 Herrenartlhel Teieph . 3228

Emil FeißkohlOhren • Goldwaren
Kalserstrasce 67

sTrumpf - haus
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

UHREN , GOLUWA .. EN und TKAUtiINGE
J. HILLER , WALDbTR. 24

A lliianiOP Krtefleetrnene 88, 11. Stock
, IWullivI , Slannlnkturwaren nnd Ana-

stwttnnflgnrtlkcl zu enorm billigen Freisen

Heinncii Genien Nacnt . scimÄ«,
Kurz waren für Wiederverkünler

A. Wolf , Kaiserstr. 49, Tel . 384
Mannfalitnrwnrcn Damenkonlektlon

Anlertipunn von Betten .

Spiegel Ls Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Hera- und Knaben - Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe FiLDurlacn
Kaiserstr . 174 HaupUtr 30
Fernspr 6218 \ öj J | R / Fernspr . 20

August Erb , Kaiseistr. 115 . Iv . 2658
Koiz -, Melaf - , " oll - nn < Hod ^- uaien

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Mauufa tur and Wel - swnren

An- unü Verkauf Levy
M&rfcgrsfeftstr. fS Telephon Nr. 2015

Kleid r, Stiefel , Möbel, Aotiq'iifften , fffhmnclt«ac en etc.

L. Weincand, Patz- nnd Modewaren
Philipps r . 1 , gegenüber der hath . Kirche .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße 6
Wcisswnreii Bioss - und Klein - Vetkaui

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Dam n - u . KinderhO ’ e

C-Fraiimli 'ler, Karisruüe i . B.
Inh . : Camill Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .Gesshur. Gufmann, Kaiserstr. 122
Damenhlife — üüodewaren DM Lebens- n. Genulmlltel, Zigarren M

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus fQr Besitze and Spitzen
und sämtliche Zutaten für d .e Damen-
sclineiderei. Handschuhe, Strümpfe ,Wollwaren. Kinder -Ausstattung .

Gebr . Hensel
6roflsclilScliierel.Fleischi»aren!aliriH

Telephon 71 und 571

83 Verkau 6-Stellen für Koh nial - Waren in
Karlsruhe und Ettlingen — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

UM MßÄ jUlnönsl ivs

Aretz & Co. , Gumm ;wir6ii !»js• t
Krankenpflege -Artikel —

Wachstuche
Kaiserstrasse 215

Linoleo ®

Tele '«"

Spoaial -Koffepha »1* .

ßesehw . Sämm » ®
Kronenslrasse 51

^
Reisedauer , Lei r»i?ei, flmaatucSai ^

Reserviert für
L . Mayer , Baden - Bade n ^

Friedr. BiOS, Pra . tlschs «eachea ^̂ J
'tft

Leder - und l’ urlü nerlen , Kaise ati » ^
Aaastellusa Ecke Kaiser - lud Douglssslruse . | -

Möbelhaus üebr .
IlsaplUgor : Kwlsnto -Mihlbarii , Fhlllppstr »1»»

_

Haid
i'imliinllll
Ksrlsrolu

Kilmusetilnen ?ad
h8Äa ^ hl^ i.

NAhmatsohlnonhaas Exocll »
Ecke Mühlburner Tor (We - ten ° ^ - --T f

Frani Mjosbs . b» m*
Rcparaturwzr <tslä » e , Kaiser»» _ - **‘**^

Carl Shr/eld , nmsmh
_ _ < rur .n^ollnlatzl . Tel 0" ^ —'uan unr/eta , ho«

JSrbprinzen8tr , 1 ( Rondellptatz ). ±
^

J. Etümger & Wormser,
re .mkl .1 S, II Mi , i/5. ihm. _

Rosenteld & Co . str«^
®

E . sen - Metal . - Grosshand !̂ - ^

V1IIU HIBMIIUIUII I
tür hochwertige Qualitüts -Ziqaretfen !

1
Otto Mayer
Drogerie , Wilnelm -
str . 20 , igtt ietlttnstr

Paul Hügel , leiitsn-
*f. II . Arbeiterwäsche
oder Art , iiiKittgrvirii ,

.W - , IillMli / ll 11*31

J. C. Mosetter Naeafoig. , ^
Spezialge . ebKft für BÜ' Oelnrlcutun ^ , ]I!]

—1
■pr 17i . vernautlntellBn : Kenia . Bü . ,1.

- - - -- TiTTten *’1*
S . K/ämer , Möbel- und 0°

Kaiserstr . 50 . Teiapoo« «
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Kttchen ,

5
°

T CuUPt
1
« reelle Bedie »

Üo .z - Qttcm ann ,
Wohnung »*

i ., j pp “

MöJfll , osiirs ElnrlöfttüDgen , 0 ® ** ?
*
^ ^

Billigste Preise ! EPP LE ,

öeor. Kaufmann , f1
Gottesauersirade 30 .
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Erbrit ,
' heim .

(Elbe , Bb. .

»
Kleiner festhallesaai.

Montag , den 27 . Mflri nnd Mittwoch ,
«len 29 . Mär ?, abends 7*8 Uhr

^ SOBMVt D
(tu Gunsten d . Kindererholungsfürsorge )

Liedei * und Märchen
Dir Rattenfänger Im Zaoberbsrg v. Attenhofer.
" -.-t Hitwirkende : 3060

Iillly Kieler , Sopran , Maria Mayer ,
Mezzosopran , IU de Kies , Deklamation ,
Hauptlenrer Wilhelm Muyer und Emil

Haberstrob , Chor der Töchterschule
(180 Sängerinnen und Sänger ) .

Leitung : Oberlehrer Heinrich Rechner .
Preise der Plfltxei I . Abteilung 6 Hk ..

II . Abteilung 6 Hk, , III . Abteilung 3 Hk ,
einschließlich Steuer und EinlaßgebUür .

Karten verkant bei Fritz Müller ,
Musikalienhandlung , Ecko Kaiser - und
Waldstraße und in unterer CJescUatts -
»teile , Kreuzstr . 15, 1. Stock , Zimmer L.

Verein Jugendhilfe E. V.

BB l'R'mn

Unsere Kaffenräume Hefte « am Montag , den
27. März Wege» der üblichen FtühjahrSreinigung
für das Publikum geschloffen . 689

Karlsruhe , den 24. März 1822.
Stadthauptkaffe A*

und

1 SS&S «
, _ . , er

errcuffrVSS .

?°° ° und
8

" "

Gas - und Strompreise .
Die Preise sind sür die Monate Februar und

März 1922 wie folgt festgesetzt :
1. für « a » r

a ) Mt Leucht- , Koch- und Helzzivecke« Mk . 4—
kür den cbm

b ) zu Kraftzwecken Mk. ».96 für den cbm .
2 . sür Strom :

a ) für Licht b» zu 3000 Kwst . Mk. 7.60 für
die Kwst .

b ) für Kraft vis zu 3000 Kwst . Mk . 4.25 für
die Kwst .

c) für Treppenhausbeleuchtung mit Schalt ,
ubren Mk . 8.— monatlich für die ISke-zia :
Glühlampe und MI . 10,— monatlich Miete
für die Bchaltuür .

(1) für Peufchalglühlampen in Kellern und
Dachkammern 60 Pfennig monatlich für die
Glühlampe und Kerzcnstärke.

e) für Kleintransformatoren für LeuteWerke
und Türöffner Mk. 3 75 monatlich für !
l Watt Eigenderbrauch . '

'S

BhEe

Aufforderung .
Sohn - und VehaltSNsten für

di « Einkommensteuer bctr .
Wer im Salendcrlahr 1921 Personen geamr Ge¬

halt . Lohn oder sonstiger Entgelt » beschäftigt hat ,
wird hiermit ersucht, diejenigen in der Stadt Karls¬
ruhe und Ihren Bororten wohnenden Personen , die
Im Jahre l92l ein Einkommen von mehr als 24000 Mk.
bezogen haben , dem Finanzamt - Karlsruhe - Stadt ,
Kreuzstraße 11a unter Angabe der Jahresbezüge
mitzntcilen .

Die Verzeichnisse stnd spätesten? bii Sam »tag .
de« 4L . Avril 1922 einznrcichen.

Wer die Listen nicht rechtzeitig einreicht, kann
durch Geldstrafen bis zu 500 Mk. dazu angehalten
werden. Die Aufforderung ergeht auch an die Vor¬
stände aller Behörden und Anstalten des vffcntlichen
Dienstes. Vordrucke zn den Lohn- und GehaltSvcr -
zeichniffen werden beim Finanzamt (Kreuzstraße 11a)
unentgeltlich abgegeben.

Karlsruhe , den 24. März 1922. 684
Finanzamt .

erziehe , M«.Wetter -
Joppen ,

9 - tzitir ;7 f
c « ocken ,

biu ‘Ä lcbC1^
«kelrad .

dernphtejdttdllffend

i®SSL«SSS

Wasterprelse.
Dar Waffergeld beträgt :
Für das II . Vierteljahr 1922 für daS nach

Schätzung gelieferte Waffer Mk . 1.20 für Mk. 100—
Steuerwert und für dar durch Waffermcffer im
I . Vierteljahr 1922 gelieferte Waffer Mk . I .— für
1 cbm .

Karlsruhe , den 24. März IS22. 588
Städtisches Ga ». . Waffer . und Elektrizität »« «»!.

Verkehrsverein .
Wir beranstalten Donnerstag , de» so . März ,

abend - 8 1/» Nhr , im städtischen ÄonzerthauS einen

Werbeabend |
mit AUmdorfnhrnngrn , musikalische « und g«.
sanglichen Darbietnnae «. Wir wollen davei die
Einwohnerschaft über Zwecke , Ziele und Aufgaben
unseres Vereins durch einen kurzen Vortrag ausflüren
und alle Kreise zur Mitarbeit ausrufen . Zum Besuch
deS Abends laden wir jedermann , insbesondere auch
unsere Mitglieder , srcundlichst ein. Eintrittspreis
(einfchl . Kleiderablage und Einlaßgeld ) I .— Mark.
Vorverkauf : BerkehrSverein . » aiferstr . 158 und Stadt -
gartenfchalterkaffc (nördlicher Eingang ).

Gleichzeitig weifen wir nochmal auf unsere am
31 . März , abends 7Vj Nhr, im Nebenzimmer der
Bahnhofwirtfchaft stattstndende Jahresversammlung
hin . Der geschästSleitcude Vorstand .

1 .

Stiidt . Bekleiduugsstelle .

5ediutzanreige.
^ estkestände gelangen nur noch bis zum

als ^ä- 2s . zum Verkauf und empfehlen wir
besonders preiswert:

Männer - u . Burfchen-Anzüge zu Mk.
Knabenulster . zu Mk.
« ‘«bet. u. Nrädchenkleider. von Mk.
« leiderbügel . . . . . per Stück Mk.

per Dutzend Mk.
Schuhkreme, braun und Lederfett

per Dose Mk. —.SO
« ohlenschoner , prima Qualität

per Karton Mk. —.SO
Ledcrabfälle, billigst.

« rvffnet von morgen » 8 dt » abend » « Uhr .

»iiSiiiebr Humriliingrdaiie
Eingang Nordwesteike .

600 —
60 .—
00 .— an
1.5»

15 .-

Fraaeii erwmoht !
Hütet Euch vor „weisen Frauen " I Lest
nach vergeblichen Versuchen mit nutz¬
losen „ Mitteln “ das einzigartige Buoh
von Dr . Bosen über die „Verhütung der
Empfängnlss “ . (Titelangabe hier nicht
gesf a *tet ). Es befreit Euch von Sorgen I
Preis Mk . 16.— Naobnahroe , Porto extra .

Bnebverlag Elsner , [1214
Stattgart , Schloßstraße 57 B . K

mammmmmmmmmdr

Tür Creppenban und Ijobeiarbeiten
wird zum sofortigen Eintritt ein

süchtiger DmmermAnn
gesucht.

Sarl Atessang , Zimmer -Geschäft
KriegSstratze 238. .3072

Volks Becliliattdliing
der Soztaldem . Partei beflndet sieh

Karlsruhe , Adler strasse 16.
Telephon 8701 .

mmm
! Pfund f ( % _
| Mark 1 a *

MkNW

Rastatter Anzeigen

Mieter - Dktt
'
m Rllßatt.

Dienstag , den 28 . d». Mt »., abend » 8 Uhr , I
in der „Linde “ , ordentliche (

fiaupt-Umaiütnlmtg
mit satzungSgemäßer TageSordilung .

Bel der Wichtiokeit der Sache wird um zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder ersucht. 1270

Der Vorstand .

Baden - Baden .
Städtische Schauspiele Baden -Baden

KurhanSbühne r Sonntag , 28. März , 7Vs Uhr :
Zum ersten Mal : Die Prinzesst « vom Nil . Montag ,
27 ., 7 Uhr : vpernanfführnng : Margarethe . DlenS-
tag . 28 ., 8 Nhr ; Kammerfpietabend r Di « Stärker «,
hieraus Gläubiger . Platzmieke A 18. Mittwoch , 29 .,
^i|^ Uhr : Die Jüdin von Toledo . Platzmiete B18 .
Donnerstag . 30 ., 6 Uhr : Kauft , der Tragödie erster
Teil. Platzmiete C 18. Freitag , 81 , 7 Uhr : Gl «
Idealer Gatte . Platzmiete I) 18. DamStag , l . April ,
7 Uhr : Weh ' dem der lügt . Platzmiete A 19.
Sonntag , 2., 7J/a Uhr : Die Prinzessin vom Nil .

LandeStheater : Montag , 27., 8 Uhr : Der keusche
Lebemann . 587

Pfund
Mark SS »

JÖS?,, Zimmer
von Danepnieter zu mieten
gesucht . Offerten unter
Nr . 3089 an dar Bolk» -
srcundbüro .

Wo
an eine weitere Ein¬

schränkung der Re¬
klame nicht zu

denle» ist.
Die Früh¬

jahr » »Saison
erfordert eine An¬

zeige im BolkSfrcund.

Bruchsa ler An zeigen .
Notstandsmaßnahme « zur Unterstützung

von Sozialrentnern oetr .
Für die seit 9. d». MtS. gestellten Anträge ans

Gewährung von Rentcnzulagcn erfolgt die Auszahlung
der festgesetzten Beträge (Nachzahlung ) , beim hiesigen
Stadtrentamt (Schalter Nr . I ) am nächsten Diens¬
tag , den 28 . d». Mt ». , vormitt , von s —12 Uhr

Der Rentenbcschcld ist mitzubrigen . Soll die
Auszahlung an einen Vertreter erfolgen , so wäre
eine beglaubigte Vollmacht vorzulegen . 588

Bruchsal , den 24. März 1922 .
Städt . Fürsorgeamt .

<4iii )iimmiimiiiiiiiiHiiiiiHiiiiiiiii !imiiiiiiiiimni»im,miiiiiin,iiiiiiiiiiiiiiimmmimiiiimiiiiimitfc

lKyniiMaiifiMH . EIn9eD .li
(Privatbetrieb ) —

Werkstätten zur Herstellung künst- 1
lieber Glieder and orthopädischer g- ' 81 Schuhwaren 1
für Kriegsbeschädigte und Private , i

c

! üv>. 6743Zweigstellen :
/Mannheim: Schlosswache 5

_ Rastatt : Iller Kaserne =
j§ Offenburg : Käse: uengeb . Baul,Donauescbingen : Wöbrdenstr .2 §
= Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison - Lazarett. =

Allgemeine ÄvtLkuankenkafse Bruchsal
Bekanntmachung .

rung der vom KaffeuauSschuß in feiner letzt
Grundlohn » und Neuregelung de» Kranken
cbegeldc» auf de« 20sachen Betrag deS Grün

In Ausführung der
7 % auf 7 ‘/3 °/o der Grundlol '
Herabsetzung deS Sterbegeldes
maßgebend :

Al»

in feiner letzten Sitzung vom 19. März 1922 beschlossenen BeitragSscstsetzuna von
' ' " " und Wochengeld:» von 7b °k auf 60 °/, des Grunvlohnc » sowie

' 27 . März 1922 bei unserer Kaffe folgende SätzeGrunolohncs sind ab

Zur KrauLetMlficherung
Zar Snualioen *

verstcherunu

Bei einem
Wirklichen Lohn

pro « och«

Lohn»

stuse

Beitrag bei
&«Cc
»S-o«

Beiträge
pro Woche

pro Tag pro Woche i Anteil

Im
Gan¬
zen

Anteil
des

Mit¬
glieds

*/s

Im
Gan¬
zen

Anteil
des

Mit -
glieds*'f

Im
Gan¬

zen

de»
Kaffen-

m:t-
gliedS:/»

JL JL M. A. A A I
m 41 .99 I — .30 — .20 2.10 1 .40 B 4.60 2 .25

M. 42.- „ . 69 .99 II — .60 —.40 !; 4.20 2 .80 0 6 .50 2.76
, 70 .— „ „ 97 .99 HI — .90 — .001 ! «.30 4 .20 0 6 .50 3 .75
„ 98— „ , 126 .99 IV 1.20 — .80 1.40 5 .00 D 6.60 3.25
1 126— . , 163 .99 V 1.60 1 - 10.50 E 7 .60 3 .76
„ 164— „ , 181 .99 VI 1 .80 1 .20 112.60 8 .40 E 7 .60 3.75
, 182.— „ „ 203 .99 VU 2.10 1 .40 14 .70 0 .80 F 9 — 4 .50
„ 210 .— „ , 237 .99 VIII 2 .40 l .« 0 16L0 11 .20 F 9— 4.50

, 238 .— „ „ 265.09 IX 2.70 1 .80 18.90 19 .00 G 10.60 6.25
, 266— , „ 293.99 X 3— a .— 21— 14 — G 10.50 5 .26
, 294 .- , . 821 .99 XL 3.30 2 .20 23 .10 15 .40 H 12— 6—
, 322— , , 849.99 XII 8.60 2 .40 26 .20 10 .80 H 12— 6—
, 350— , „ 377 .99 XIII 3 .90 2 .00 27 .30 18 .20 H 13— 6—
, 878 — , , 406.99 XIV 4.20 2 .8« 29 .40 , 10 .60 H 12— 6—
. 406— „ „ 433.99 XV 4.50 _ _ 131 .50 21 — H 12— 6—
, 434— , , 461 .99 XVI 4.80 3 .20 , 33.60 32 .40 . H 12— 6—
. 482— , „ 489.99 XVII 6.10 3 .40 !33 .7‘i 23 .40 H 13— 6—
, 490— , 617 .99 XVIII 5 .40 3 .00 37 .80 25 .30 H 12— 6—
. 618— 1 . 646.99 XIX 6 .70 3 .80 39 .90 28 .00 II 12 — 6—
, 646 — und höher XX 6— 4 — 142,— 28 .— H 12— 6.—

Wöchent¬
liche

Abzftge
am Lo^ n
der Ver¬
sicherten

sür
« ranken . u
Jnvaliden -
verstcherg.
zusammen

JL
a .es
5 .55
« .95
8 .85

10 .75
12 .15
14 .80
15 .70
17 .85
10 .25
21 .40
22 .80
24 .30
25 .00
27 . -
28 .40
29 .80
81 .20
82 .60
84 .—

Bezüge .

Krankengeld
oder

Wochengeld

pro ! pro

Tag sAoche

Sterbe

geld

Familien -
verstcherung

2.40
4 .30
7 .20
9 .80

12.—
14.40
16.80
19.20
21 .60
24. —
26 .40
28.80
31 .20
33 .60
36 —
38 .40
40.80
43 .20
45.60
48.—

.A
16.80
33.C0
50 .40
67 .20
84 .—
100.80
117 .60
134.40
151 .20
168 .—
184.80
20 . .00
218 .40
235 .20
252 .
268 .80
285 .60
302 .40
819 .20
336.— '

M.
80 .—I 40 .—

160 .— 80.
240.
320 ,
400.

.480 .-
660.—
040 .
720 ,
800 .—
880 .

©

120.—
160 . -
200 .—
240 .—
280 .-
320.—
380.—
400.—
440.—

960.— 480.—
1040.— 520.—
1180.
1200 ,
1280 .—
1360.
1440 .-
1620 . -
1600.—

560 .-
600,
« 10,
680.-
720.
760 ,
800 .—

Grund¬

lohn

pro

rag

M.
24.- ,
43.—
72 ,
96 .-

120,
144.-
168.—
192,
216 ,
240.-
264 .—
283.—
812 .-
336.
360 .—
384 .—
408,
432,
466 .
480,

Wir bringen das

582

hiermit zur allgemeine « Kenntnis , damit die Herren Arbeitgeber in der Lage find, die auf
entfallenden Anteile

"
rechtzeitig in Abzug zu bringen . Tabellarische Uebrrffchten znm AuShang iu den BetciebSränmen u . f. w.

aus der Kassenberwalinng unentgeltlich zu haben.
> Den Versicherten ist zu empi-htea , diese Bekanntmachung auSzuschnerdeu u» d aufzubewahren .

« rnchsal , den 2S. März 1922 .
Der Sassenvorstand :

A. Schmalz . Borfitzender.

die Versicherte»' ‘ sind

[ 1266 4

Schaeser.

ien - ^ Bi schorpp b üss I ÄSiillM ;

Waldatraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
ScnlllerstraOe 18
Kaiserallee 37

Clabelsbergerstraße
Khelnatraße 18. *•
Durlach :
Hauptstraße 16. ^
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’
lung :

Ecke Kaiser- n.
Douglas ,

’.traße
Hauptpost

GebrüdetN cnan:
Hühlboro

Phllippstrale
Strasseubalintiall «le11®

Loxenni - Lichtspiele
Kni «er (itrnfme 108 .

iiimiiiiiiiiimiiifiiiiiiiiKiiiiifiiiiiiiiififiiiiiiiifiiitifitiimoiifiiiiiiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiiuniiii
Ab heute bis einschließlich Freitag I

uißhiüiio WeinerEh
’.

— Sechs Akte von Jose Dalnar . —
Hauptrollen : Joe Stflckel , Lotte Lot -Ing , Grete Bnbi -ow .

an iBeiprogriinini ^ J

ton Dr . Josef Lhapiro
> über

Leo Tolttoi
»m Sonntag , 2« . März ,

ab . ndS >/r8 Uhr ,
int Schremppsaal 3

(Coloffcum), Wa .dstr. Iß) .
^Eintrittspreis B Mark,

für Mitglieder 3 Marl .
Gleichzeitig wird auf den
Bortrag von Professor
Dr . Kantor ^dicz - Frei¬
burg am Montag , den
3. April 1922 , abends
*/$ Uljr, im gleichenSaale
1 «mfmerklam gemacht.
« Deutsche 3067
I JrlkdeuSgcscllschaft .

-QattcherdattUi
WN DaS sicherste Mittel ,d«S Rauchen ganz oder
teilweise ein »stellen . Wir¬
kungverblüffend . AuSkunst
umsonst. Vers, samt. Art .
« g. « nglbrecht , M »u-
ch «n,RI36 , Kapuzinerstr . 9

> 8«r »

SeeiSse-
Niidelv

Pfund
Marl

3036

Eikr-
Riirel«

Pfund , £
Mark 1 V *

Vi Pfund -Paket

Mail 8 ' 50

liitciitoni
Als Beilager

HcidelSckk
Marmelade

r «,s .so
Preisel¬

beeren
Pfund | e _
Marl 1 1 | '

EM-
Serie»

In dle . ' frone ’ nach
MOhlburg zum
alten Bekannten
Jos . Grubmüller ,

da ißt man gut und
trinkt reinen Wein . — Kaffe u . Kuchen .

Färbe zu Hause
Kleider, Blusen .Tücher .Bänder, 5f rümpfe,Garn «.Gardinen.Spitzen u .s .w

nur mir

Heitmann? Farben
Best - Größte

bewährt MM Auswahlo. * a
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
Gebr.HeitmannKöJiuRiga
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschl . Geschäften . ( 1202

'Saphir fifi

Tafel -Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe :

Ceska - Work G. m . b . II . — Telephon 2» 6.

Reßdenz-Licittfpiele

de »Wk ®r» «6potltttbciltt=
Mbliiid

CH ^ttcuortlttuijf Karlsrnlie
Büro : Kroncnstraße 3, II . Telephon 3109 .

Im Laufe der nächsten Woche finden solgendc

Umaitttnluitgtn

W Idstrasse 30 T leohon 5111.

statt :

Tür die Hafen - und Lagerarbeiter
am Montag , den 27 Mürz , nachmittags 4l « ir ,
iglelch nach Feierabend ) im Saale zum „Goldenen
Hirsch" in Mühldnrr .

Von 8am >t » g , d ->n 2B. März . dis
einschl Dienstag , den 28 . März ,

(01- Brf«tl -l «dj) I
Komödie ln fünf Akten .

In der Hauptrolle :
Ly » Klara Erich Katser -Tltz ,

Kael Ortrr , Albe rt Palry .

Mestervvoche Nr . 11 .

„Kleider machen Louo "
Humoreske ln einem Akt .

Nur IndenWerktammacbmittags -
slunden :

Das roteH ^ us“
Detektiv - Drama in fünf Akten .

In der Hauptrolle :
Phantomas Rolf Lear .

Ml ljande'zsrbrlle» u. flrbMieriinen
am Dienstag , den 28 . März , nachmittag » 6 NHr,
(gleich »ach Feierabend ) ln der „Krournhalle ",« ronenftratze 8 .

Tür die Zeifungitrlgtrinntn
am Dienstag , den 28 . März , abends 8 NHr, in
der „KronenyaUc ", Nroucnstrabr 3.

Tür die fubrlenie n . Sped l! onrarbr ! »er
am Mittwoch , den 2» März , abend 0 >/z8 NHr,in der „Nronenhallr ", Arouenstraße u .

Tür die Sügerrlarbetter
am Samstag , den 1 . April , nachmittag » 4 NHr,
(gleich nach Feierabend ) im Saale zum „« »»denen
Hirsch" in Mühlbnrg .

Die TageS-Ordnung ist äußerst wichtig und wird
im Lokal betanntgegeben .

Wir erwarten vollzäbligeS Erscheine « aller
unter unsere Darif -Bertriig « saUrnde « Arbei .e»und Arbeiterinnen . 3074

j ii _ | Die Lrtsoerwallllna und Sekllonsleitungen .
1 £ • B J . Ä . : Flößer .

Geötzere
MurSüMGeitk«

in zentraler Lage von Karlsruhe gelegen, baldigst zumieten gesucht .
Angebote unter K. E . 1441 an Ala Haa ' en-

stein & Bögler , KarlSr >qe. (1258

Herren-Strasse.
Ab heute erscheint

Jas grösste Film - O . atolum
der Welt :

In guter Lage , mit großen GeschäftSlokalitäten ver¬
sehen , auch WirischaftSräumllchkeiten kommen in
Frage , sofort zu lausen gesucht .

Angebote unter K .' E . 1442 an Ala Hänfen¬
stei« & Bögler , Karlsruhe . [ 1260

in 6 ah?d ron Fausto Salvatore.
Das einzige Filmwerk , das an den
historischen Stätten Palästina , Aegyp¬
ten , Jern alein, Nazareth , Bethlehem,
am Jordan and Kalvarienberg a,t -
genommen wurde von der welt¬

bekannten Firma
Cines - Rom .

Dieses Meisterwerk Ist nicht zu ver¬
wechseln mit Fiims gleichen Titels ,
welche hier bereits schon gezeigt

wurden.
Es ist, wie oben schon erwähnt , der
einzig existierende Original * Film,
weicher in seiner Darstellung und
Kegiekunst das vollendetste zeigt,
was ]9 bisher geboten wurde and

gelangt

hier in Karlsruhe zum
ersten Male

zur Aufführung. mn:

m
*!\Tf

Süddeutsche
'

-Gesellschaft».-«.
Denosiien Kasse Uieptiemia

’z
iiiimiifi !iiiiiiiiiniiiiiiumi!iii!iii]iiiuiiimiiiiiiiiiiiiiiiimifiiiHtiiitii »!ii

Eröffnung
Montag , 27. März 1922

Badisches Landestheater .
Samstag , den 25 . März , 7 bis 9 Uhr . M. 25.—.4. Vorstellung im Kammerspielzyklus .
Zum erstenmal In der Urfassung : -JÖtdla .
Ein Schauspiel für Liebende in fünf Akten

von (ioothe .

Sonntag , den 26 . März
In der Wandelhalle

des I Ranges , vorm
Il > 4 Uhr , Mk . 5 — , 2 5»
Morgen -Veranstaltung
des Theaterkulturver -

an les . Vortrag von
Prof .Dr . Holl üb . Ibsens

„ Peer Gynt “

57, bis g . 7,10 Uhr ,
Mk . 50.—

Oer Prophet

583

Konzerthaus .
Sonntag , den 26. März , 7—9 Uhr , M. 21 .—

Frauenkenner .

Sehr billig!
Solange Vorrat !

| f WiMkUib . 2

St DOP)- " a \ o
■s -ial . Sti' HMO« 8 ’"

.
Besonders star ^
jjiiKlu lau leaants =>•

Großes Da - sr M
,

8 pan >| en ,
and Guriil l,re *

sowie allen
Toiletten - Art lk «

Oj3i8i - FfisiaV '»lP* . .
Frida Scli nil « ‘
Herrinstraße '

im Ilsnse ter W-^

Palast - Theater

| | Cünstlerhaus | fl
Mittwoch , 29 flVäri , 77 - Uhr

_ Tans - Abrnd _Gertrud Schoop
(Zürich )

Am Flügel : Kap 1 meiater Willy Schw 'ppe.
Karten zu Mk . SO —, 15.—, 10.— und 5.-

(ausHGhl . Steuer ) bei 307
Kurl Nedieldf , Waldttr. 39

Ausstellung
des

Badischen LandeSgewerbeamtS
Karl - Friedrichslrabe 17.

DechnvlogNche Sammlungen r
Holzbearbeitung , Raumheizuag durch Oefen.

SonderanSstellunge » r
Entwürfe für Grabkreuze u. Gedenkzrlchen l» Holz

Rationelle BetriebSführung im Handwerk
Baustoffe.

Besuchszeiten :
An Sonntagen von 11—1 UhrAn Werlta en von 10— 12 und 2—4 Uhr

Montag den ganzen Tag und Samstag nach¬
mittags geichloffen .

« l » 1 r i 11 f t e i I 3075

Ollenbaciier Ledernen
noch sehr preiswert

Kofferhaus LL Kronenftr. 51
Damen '

.aschen ® Brieftaschen
Besuchs laschen ® Aktenmappen

Berufstaschen 3080

Jur i

Papier ! 3077

Wir kaufen jede Menge alles Papier,
Zeikunge» , Briess .ha len, B itchee, Papier-
ab fälle aller Arl. Das Papier wird nicht
weiter verkanft, sondern direkt der Ber-
aroettung zu neuem Pap .ee zngefnhrt.
Größere Menge» werde» adgeholt , kleine

Mengen bitten wir in der Fabrik,
Waldstratze S8 , abzuliefern .
A . Braun

rme«-
Mi»e

Rhein-, Mosel'.
Pfälzer - und

Badische Weine

Mweiiie
weih

Flasche \ A .
Mark A

ZMBI
Syloiner

FlascheA A
Mark « V

FlascheAfi
Mark « »/ '

MIlhMtt
KDliIlCi »

M ' -heAS .—
, Marl « L» ' .
I einschl . © io®' ^

Steuer 3035

MIM
Senior
Mistelle
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